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Die Rormantie Schlacht strebt öem Höhepunkt zu

ffa 10 Zagen über « a Panzer und IM Zlngzenge mnichlei sowie R MgSWfse «nb MM BRZ . ganz «der teilweise aaögewaltet
Der heutige Wehrmachtberichl

Aus dem Führerhauptquartier , IS . Juni . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Schlacht in der Rormandie steigert sich von Tag zu Tag
in ihrer Heftigkeit . Nachdem es dem Feinde in den ersten Tagen
der Invasion darauf angekommen war , an der Küste festen Fug zu
fassen, versucht er nun nach allen Seiten seinen Brückenkopf zu
erweitern . Unter den Salven schwerster Schiffsgeschütze, laufenden
Luftangriffen und unter dem Einsatz neu herangeführter Infanterie -
und Panzerkräfte auf beiden Seiten , strebt die Schlacht ihrem Höhe-
punkt zu. Am gestrigen Tage entwickelten sich besonders im Raum
um Tilly , Caumont und südwestlich Balleroy heftige Kämpfe , in
deren Verlaus zahlreiche feindliche Panzer abgeschossen wurden . Der
Feind Hatte besonders schwere blutige Verluste . ' Unsere Truppen
behaupteten überall ihre Stellungen . Oestlich Caumont nahmen
eigene Panzerverbände mehrere zäh verteidigte Ortschaften . Feind -
liche Fallschirmjäger , die nordöstlich St . Lo hinter unserer Front
abgesprungen waren , wurden vernichtet . Rur im Raum westlich und
nördlich St . Mere - Eglise konnte der Feind geringen Geländegewinn
erzielen . ,

In der vergangenen Rächt wurden durch Angriffe starker Kampf -
fliegerverbände 14 Transportschiffe mit 101 000 Tonnen und zwei
Zerstörer durch Bomben und Torpedotreffer entweder versenkt oder
schwer beschädigt. Hierbei zeichnete sich eine Kampffliegergruppe unter
Major Thomssn besonders aus . Im Verlauf eines harten Nacht -
gefechts unserer Marineräumboote mit einem von fünf Zerstörern
gesicherten feindlichen Kreuzerverband südwestlich der Insel Jersey
wurde ein Zerstörer in Brand geschossen . Ein eigenes Boot ging
dabei verloren . Heeresküstenbatterien beschossen vor der Orne -
mündnng einen von einem schweren Kreuzer und Zerstörern ge -
sicherten Landungsverband und beschädigten den Kreuzer sowie einen
Zerstörer . Der Verband wurde zersprengt . Vor der Nordküste der
Halbinsel Cherbourg erzielten unsere Küstenbatterien auf weiteren
Schiffen Treffer . Zerstörungsgruppe « und Schnellboot « wurde « dabei
zum Abdrehen gezwungen .

Die Härte der Kämpfe und die beispielhafte Haltung unserer
Truppen aller Wehrmachtsteile zeigt sich in den jetzt erzielten
Erfolgszahlen . In den ersten zehn Tagen des feindlichen Jnvasions -
angriffs haben unsere Truppen über 400 feindliche Panzer und
über tausend Flugzeuge vernichtet . Nicht eingerechnet sind die zahl -
reichen Panzer , Geschütze und schweren Waffen aller Art , die bei
Angriffen von Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe gegen
die feindliche Landnngsflotte untergingen . Insgesamt versenkten
Luftwaffe , Kriegsmarine sowie Heeres - und Marineküstenbatterien
seit Beginn der Invasion zwei Kreuzer , fünf Zerstörer , zwei Schnell -
boote , 23 Fracht - und Transportschiffe mit 131 400 BRT . sowie

zwölf Panzer - Landungsschiffe mit 18 300 BRT . Außerdem wurden
durch Torpedo - , Bomben - und Artillerietreffer lzwei Schwere Kreuzer ,
drei weitere Kreuzer , 1k Zerstörer , acht Tchnellboote , 38 Handels -
und Transportschiffe mit 235 000 BRT ., zwei Landungsfahrzeuge
mit 4000 BRT . und zwei Dampfer mittlerer Größe schwer beschädigt.
Die Verluste des Feindes an Kriegs - und Landungsschiffen durch
Minentreffer erhöhen diese Zahl wesentlich. Die blutigen Verluste
des Feindes , insbesondere an seinen Elite - Verbänden , den Luft -
landedivisionen betragen ein Vielfaches unserer eigenen.

An der italienischen Front hält der starke feindliche Druck beider -
feits des Bolfenafees unvermindert an . Unsere schwer ringenden
Truppen leisteten auch gestern dem Feind erbitterten Widerstand ,
konnten jedoch schließlich nicht verhindern , daß der Feind nach
Norden Boden gewann . Erneute feindliche Angriffe nördlich und
nordwestlich des Sees wurden abgewiesen . Die Kämpfe gehen weiter .

Aus dem Osten werden keine besonderen Ereignisse gemeldet . Im
hohen Norden wurden im Louhi - und Kandalakfcha -Abschnitt mehrere
starke Vorstöße der Bolschewisten abgewiesen . Unterseeboote versenk-
ten im Schwarzen Meer zwei sowjetische Kanonenboote und einen
Seeschlepper .

Nordamerikanische Bomberverbände griffen gestern das Stadt -
Kebiet von Budapest an . Durch ungarische und deutsche Lustverteidi -
gungskräfte wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen . Einzelne
britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht Bomben im
rheinisch-westfälischen Raum . Deutsche Kampfflugzeuge griffen Einzel -
ziele in Südostengland an .

Die sowjetische Offensive gegen Finnland
Helsinki, IS . Juni . Nach dem finnischen Wehrmachtsbericht dauern

auf der karelischen Landenge die feindlichen Angriffe mit »oller
Kraft weiter an . Bei Kuuterselkae gelang es dem Feind in die
finnischen Stellungen einzubrechen . Bei Siiranmaeki waren die
finnischen Truppen ununterbrochen in harte Kämpfe verwickelt und
haben den feindlichen Angriff , der durch starke Panzer - und Luft -
streitkräfte unterstützt war , mit beträchtlichen Verlusten zurückgeschla-
gen . IS feindliche Panzer wurden vernichtet . In der vergangenen
Nacht griffen 50 feindliche Flugzeuge Wiborg an . Insgesamt wurden
gestern 40 feindliche Flugzeuge abgeschossen ? damit wurden vom
g. bis 14. Juni mindestens 121 feindliche Maschinen vernichtet .

Drei neue^ Träger des Eichenlaubs
Der Führer verlieh Major Karl Henze , Gruppenkommandeur

in einem Schlachtgeschwader , als 481., an Generalmajor Gottfried
Weber , Kommandeur einer Luftwaffen - Felddivision , als 490 . und
dem Flottillenchef einer Schnellbootflottille , Kapitänleutnant Frhr .
Goetz von Mirbach , als 500. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

London : Gestern die schwerste Erprobung der Snvasionskräfte
Ser Feind meldet steigende deutsche Sfsenfivkrast und gesteht Terrainverluste - SchlachtschiffArtillerte zu Silke gerufen
Tg . Stockholm , 15. Juni . Die in den letzten Stunden vom Hauvt -

quartier Eisenhowers und den anglo - amerikauische « Frontbericht -
erstattern ausgegebenen Meldungen über die Kampflage in der Nor -
mandie und auf der Cherbourg -Halbinsel lauten gedämpft : „liebet -
all heftige Kämpfe " — „Städte und Dörfer wechseln in erbitterten
Kämpfen immer wieder ihren Besitzer" — „Der deutsche Druck wird
auch offensiv immer stärker " — „Immer neue Panzer -Divisionen
tauchen auf " — „Das Gesamtbild der Schlacht zeigt gesteigerte In -
tensität "

, so lauten die heutigen Schlagzeilen der englischen Kom-
mentare . Der gestrige Tag habe , so meldet Reuter , den anglo -
amerikanischen Streitkräften an der gesamten Landungsfront ihre
bisher schlimmste Erprobung gebracht . Aeußerst heftige Kämpfe
hätten sich an fast allen Frontabschnitten abgespielt , dadurch gekenn-
zeichnet , daß überlegene deutsche Verbände örtliche , aber sehr heftige
Gegenangriffe geführt hätten . Die Zeichen zunehmender deutscher
Initiative lassen sich nicht mehr länger verleugnen . Bisher hätte
die deutsche Führung jedoch ausschließlich die örtlichen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Einsatzverbände eingesetzt. Der Schwerpunkt sei
im Raum Caen , Carentan , Tilly , Bayeux , Montebourg gelegen .
Drei von den gestern in anglo - amerikanischen Kommuniques als
erobert gemeldete Städte seien dabei wieder verloren gegangen .

* Bage wird angedeutet , daß der gestern in dem Kommuniques ge -
meldete Vorstoß britischer Panzerspitzen südlich von Bayeux nicht
nur aufgefangen , sondern auch wieder weiter zurückgedrängt wurde .
Es wurde mit unerhörter Erbitterung gekämpft . Auch östlich des
Brückenkopfes sei teuer erkaufter Boden abermals verloren gegan -
gen . Sämtliche Frontberichte unterstreichen den Einsatz schwerster
deutscher Panzer , die sich mit beispielloser Tapferkeit , oft einzelne
Panzer auf sich allein gestellt, schlagen. Wiederum habe das schwere
Artilleriefeuer der „Nelson " und „Ramilies " zu Hilfe gerufen wer -
den müssen , um in die Erdkämpfe einzugreifen . Ebenso dramatisch
sei während der letzten 48 Stunden die Entwicklung auf der Eher -
bourg - Halbinfel , wobei Montbourg , das man bereits sicher in Hän -
den zu haben glaubte , durch sehr heftigen deutschen Gegenstoß zu-
rückerobert wurde . Auch gegen die nordamerikanischen Streitkräfte ,
die den Trümmerhaufen von Carentan hielten , sei der bisher
schwerste Gegenangriff in diesem Frontabschnitt unternommen
worden . .

Das ständige Anwachsen der deutschen Schlagkraft in allen Kampf -
räumen sei insofern besonders bemerkenswert , so unterstreichen die

englischen Frontkommentare , als der anglo -amerikanische Luftein -

satz ständig wachse und man angenommen habe , daß die deutsche
Führung solche Einsatzverbände über die Flüsse, Straßen und Eisen -

bahnstrecken nicht heranbringen könne, da man sie weitgehend ver -

nichtet habe . Trotzdem versteife sich überall der deutsche Offensiv -

qeist. So wird in den englischen Frontberichten der Einsatz von

Panzerverbänden hervorgehoben , die im Raum Caen —Tilly zu

schweren Verlusten der Anglo - Amerikaner geführt hätten . Das ge -
stein abend ausgegebene Kommuniques Eisenhowers vermeidet
Ortsbezeichnungen und vermerkt nur heftige Bestrebungen , um die
schwachen Punkte in der gegnerischen Front zu finden (bisher fei
immer nur von der eigenen Angriffsfront gesprochen worden ) . Das
Kommuniques fährt dann fort : „Auf der Cherbourg -Halbinsel
kämpft der Feind besonders erbittert und der starke Gegenangriff
von Norden her hat uns dazu gezwungen , Terrain im Gebiet von
Montebourg aufzugeben ." Die beiden Städte Tilly und Troarn
befänden sich nicht mehr in amerikanischer Hand , aber äußerst er -
bitterte Kämpfe tobten im Raum dieser Städte .

..Der ganze Snvasions Stundenplan über
öen Haufen geworfen"

Bewunderung für den deutschen Soldaten und seine Verbündeten
Enger Küstenstreifen kein Aufmarschgebiet zur Schlacht

AK . Berlin , 15 . Juni .
Die amerikanische Agentur UP . bemüht sich in einem Bericht von

der Normandie die im anglo -amerikanischen Lager festzustellende
Ungeduld wegen des verhältnismäßigen Stillstandes in den Opera -
tionen dadurch zn besänftigen , daß sie sagt , die Invasion befindet sich
erst in den Kinderschuhen . Auch General Eifenhower verweist aus
die Zukunft , indem er in einer Botschaft an Roofevelt meint , die
bisherigen Operationen stellten nur einen Teil des weit größeren
Projekts seines Angriffs auf Deutschland von allen Seiten dar .

Ohne Zweifel drücken den Feind die „Kinderschuhe"
; denn es

ist einigermaßen erstaunlich , mit welcher Offenheit auf feindlicher
Seite die Frage der Enttäuschungen erörtert wird , Hatte man den
Jnvafionstruppen vor dem Sprung über den Graben erzählt , die
deutsche Wehrmacht verfüge nur noch über kriegsmüde und inner -
lich bereits angeschlagene Jahrgänge , so muß jetzt ein offizieller
Sprecher des Hauptquartiers Eisenhowers erklären , „die Deutschen
schlagen sich nicht nur gut , sondern hervorragend " . Und ein AP .-
Berichterstatter in der Normandie schreibt, daß die dort gemachten
Gefangenen sich durchweg als stolze und selbstbewußte National -
sozialsten erklären . Vielleicht noch bestürzender aber , so meint ein
anderer AP .-Berichterstatter , sei die Tatsache, daß auch die der
deutschen Wehrmacht angegliederten Freiwilligen anderer
europäischer Länder , von denen einige in den Anfangs -
kämpfen in Gefangenschaft geraten seien, sich ebenso selbstsicher und
vertrauensvoll über die deutsche Schicksalsbestimmung für Europa
äußerten . „ Man hat uns erzählt , daß es beklagenswerte Sklaven
seien, die in die deutsche Armee gepreßt worden seien gegen ihren
Willen . Die , die wir gesprochen haben aber , und zwar Angehörige
der verschiedensten Nationalitäten , haben sich durchaus als . fr e i -
willige Kameraden der deutschen Wehrmacht er -
klärt und als überzeugte Vertreter des deutschen Systems in Europa .

. Von ihnen und von den deutschen Gefangenen hatte man immer
wieder den Ausspruch gehört : ,Hitser ist der größte Mann der
Welt " . Die Gefangenen seien „außerordentlich gut ausgerüstet mit
hervorragenden Uniformen aus bestem Material " und Nichts lasse
auf ein Absinken auch der materiellen Qualität der deutschen Trnp -
Pen schließen . Nicht nkinder groß ist auch die Enttäuschung über die
Haltung der französischen Bevölkerung , die sich durchaus nicht gegen
die „Unterdrücker " erhebt , sondern ihren „Befreiern " kühl und
apathisch gegenübersteht .

Zu diesen politischen Fehlrechnungen kommen nun die mili -
tärischen Enttäuschungen hinzu . Nach dem offiziellen Eingeständnis ,
daß die Zeittafel des Transportplanes revidiert werden mußte , lesen
wir jetzt in der „Daily Mail " das Geständnis , daß der ganze vorher
sorgfältig festgelegte Jnvafions - Stundenplan durch den unerhörten
deutschen Widerstand über den Haufen geworfen wurde . „Unsere
Männer kamen einfach nicht yom Strand los . Sie lagen stunden -
lang , statt nur einige Minuten , auf d»m Strand fest. " Ganze Ein -
heiten seien dabei gefallen . Ebenso wurde der Plan zerschlagen ,
durch schnelle Vorstöße von der Küste her zu einer Vereinigung mit
den weiter rückwärts abgesetzten Luftlandetruppen zu kommen . Für
diese Luftlandetruppen kommt inzwischen schon längst der Vorstoß
von der Küste her zu spät , denn sie sind mittlerweile fast sämtlich
vernichtet worden .

Ueberhaupt ist in der Durchführung der feindlichen Pläne ein
deutlicher Stop zu erkennen . Angesichts der ungeheuren Verluste ,
die mit den Landungen verknüpft waren , und des völligen Ver «
sagens der Überraschungsangriffe auf Le tzavre und Cherbourg

Statt Freudenausbrüche kühle Aufnahm für die „Befreier"
Auch in der .Haltung der Franzofen verrechnet - Anerkennung für den deutschen Soldaten

B Paris , 15. Juni . In monate - , ja jahrelangen propagan -
distischen Anstrengungen hatte der Feind die Welt darauf vor -
bereitet , daß am Tage der Entscheidung das „geknechtete Frankreich "

sich wie ein Mann erheben werde , um das Joch abzuschütteln , und
in einer Art „Levee en masse " zusammen mit den „ anglo -
amerikanischen Befreiern " den deutschen „Erbfeind " aus dem Lande
jagen werde . Aber schon der Bombenterror hatte die erste große
Angst vor den Folgen der „Befreiung " ausgelöst . Jetzt erlebt man ,
wie Meter um Meter die blühendste französische Provinz , in einen
Schutthaufen verwandelt wird . Nach Rouen sind Lisieux, Bayeux ,
Caen , Vire und andere Städte im Zuge der anglo - amerikanischen
Kriegführung in Flammen aufgegangen . Im „Nouve Temps " findet
sich der schmerzliche Aysruf : „Die Nieder -Normandie steht im Begriff ,
bald nur noch eine historische Erinnerung zu sein !" Welch grau -
samer Hohn liegt in der letzten Lüge englischer Propaganda , die
da behauptet , die englischen Truppen seien in Bayeux von der
französischen Bevölkerung mit frenetischer Begeisterung und einem
Blumenregen und dem Gesang „God save the King " empfangen
worden ! Während doch in Bayeux dank ihrer Arbeit nur noch
Trümmer und Leichen übrig waren .

Ein ^ ^ -Berichterstatter schreibt zu diesem Thema : „Die anglo -
amerianische Invasion . in Frankreich hat in den Gebieten , die ich
besuchte, eine sehr eigenartige Aufnahme gefunden . Ich komme eben
von einer 30 Kilometer langen Jnspektionstour durch das Küsten-
gebiet zurück und ich habe nirgends etwas entdecken können , das
einem Freudenausbruch der Franzosen ähnlich gesehen hätte .
Schmutzige , verschwitzte britische Soldaten marschieren durch die
Dörfer an die Front , gewaltige Panzer rollen auf den Wegen , aber
keine Blumen werden ihnen zugeworfen . Die Französen blicken voll-

daß wir Engländer sind . Nach meinen Erfahrungen in sechs Tagen
Aufenthalt auf französischem Boden kann ich nur bestätigen , daß die
Bevölkerung uns gegenüber voll Gleichgültigkeit ist . . . Man hat
uns und allen anderen erzählt , daß die Franzosen unter dem deutschen
Regime gehungert hätten ; ich kann nur sagen, daß in der Normandie
die Bevölkerung einen für uns unbekannten Ueberschuß an Lebens -
Mitteln hat und uns das Wasser im Munde zusammenläuft , wenn
man die Auslagen in den Lebensmittelgeschäften sieht .

"
Um das den „Befreiern " so rätselhafte Verhalten der „Befrei -

ten " zu erklären , kommt Reuters Korrespondent zu dem Eingeständ -
nis , daß die deutschen Offiziere und der deutsche Sol -
dat sich als Befatzungs - Armee stets überaus korrekt gerade in
Frankreich gezeigt Hütten , und daß dies nicht ohne Eindruck aus die
französische Bevölkerung geblieben sei, die mit oft großer Sym -
pathie der deutschen Wehrmacht gegenüberstand . Dies sei ihm
besonders klar geworden , als er die Entrüstung von Franzosen dar -
über hörte , daß die Anglo -Amerikaner deutsche Gefallene
unbe graben aus der Straße liegen ließen. „Es waren tüch-
tige und ausrechte Männer , Ihr müßt sie begraben ", wie ihm ein
Franzose erklärte , schreibt ein Reuterkorespondent .

Gewisse terroristische Elemente , offenbar durch direkten , im
Verein mit den Angreifern gekommenen Zuzug verstärkt , versuchen
schon , unter den Resten der Zivilbevölkerung , wie beispielsweise in
Bayeux , ein Terrorregime aufzurichten . Durch irgend welche
Armbinden kenntlich gemacht , ziehen sie Personen , dfe sie als „Ver¬
räter " bezeichnen , „zur Verantwortung .

" Ein solches Unternehmen
kann sich natürlich nur in kleinsten Umfang auf dem schmalen von
den Jnvasionstruppen gehaltenen KüstenstreiKn entwickeln, bildet

ständig apathisch und gleichgültig auf uns . Höchstens daß ein kleines ' ! aber einen kleinen Vorgeschmack von dem Zustand , den Frankreich
Kind hie und da einmal winkt . Ich glaube, sie wissen gar nicht, ■ - nach einer etwa geglückten „Befreiung ^

zu erwarten hätte .



V

Seite S. Rummer 138 Dadische presse Donnerstag , den 15. Juni 1S44

sieht sich die feindliche Führung jetzt zur Fortführung ihrer Aufgabe
einzig und allein aus den langen , aber schmalen Brückenkops zwi¬
schen der Oinemündung und Ste . Mtre - Eglise angewiesen . Dieser
Kü .stenstreisen an der CalZados - Küste ist räumlich so be -
engt , daß der Aufmarsch der für eine Entscheidungsschlacht er-
forderlichen Divisionen dort keinesfalls « orgenommen werden kann .
General Eisenhower sieht sich daher gezwungen , zunächst einmal die
Eroberung eines großen Hafens zu erstreben . Mit dieser Erkenntnis
ist zunächst der Verzicht auf einen großen Vorstoß nach
Süden in den europäischen Raum verknüpft . Umgruppierungen
sind notwendig , um einerseits den Versuch zu machen , Le Havre
doch noch durch Umfasiung zu gewinnen oder , was fein Hauptziel
zurzeit ist, die Contentin -Halbinsel nach Süden abzuriegeln und den
Hasen von Cherbourg von der Landseite her zu forcieren .

Während der Gegner jetzt daran geht, sich Bewegungsfreiheit jür
größere Verbände zu verschaffen, hat er schon im bisherigen Ver -
Jaus der Operationen schwerste Verluste einstecken müssen, lieber 300
Panzer , über 500 Flugzeuge und Hunderte von Lastenseglern büßte
er schon in der ersten Kampfwoche ein . Ferner wurden über 90
Transporter und große Landungsschiffe und über 50 Kriegsschiffe
ausgeschaltet , davon sind etwa die Hälfte dieser Einheiten versenkt
worden , die übrigen erlitten so schwere Schäden , daß sie bis auf
weiteres nicht mehr verwendbar sind . Darüber hinaus wurden viele
hundert Landungsfahrzeuge aller Art und Größe zerstört .

Im Zug der feindlichen Ausweitungsoperationen entwickelten
sich aus dem Zusammenprall beider Gegner die harten , aber nur
örtlich begrenzten Kämpfe des Dienstag . Sie ordnen sich um die
Abschnitte Caen , das Elle - Gebiet und den Raum von St . Mere
Eglise . Von einigen unbedeutenden Einbrüchen abgesehen hat sich
jedoch der Frontverlauf am normannischen Brückenkopf am Diens -
tag nicht verändert .

Operation mit Sammer und Meißel in Titos Lazarett
Genf , 15. Juni . In der USA . - Zeitschrist „Time " schreibt ein

neuseeländischer Arzt , der sich nach Beendigung des afrikanischen
Feldzuges für die Partisanen Titos hatte anwerben lassen, daß er
durch ein britisches Flugzeug nach Jugoslawien gebracht und in der
Nähe des Hauptquartiers Titos im Fallschirm abgesetzt worden sei .
Von Tito erhielt er den Auftrag , in einem Bauernhaus ein Hospi-
tal für 200 Kranke und Verwundete einzurichten . Ohne Jnstru -
mente und ohne Medikamente mußte er nun in seinem
Hospital die Arbeit aufnehmen , da sein ganzes Gepäck bei der Lan -
dung verloren gegangen war . Als antiseptisches Mittel verwandte
er Salzwasser , und als chirurgische Instrumente für die Operationen
dienten ihm Schreinerwerkzeuge : Hammer , Säge und Meißel .
„Bei Knochenbrüchen hämmerten wir gewöhnlich einen Eisennagel
durch die Knochen . Die Knochen hieben wir mit einem gewöhn -
lkchen Meißel ab "

, hieß es in dem Bericht des Neuseeländers . Um
die Verwunndeten in guter Laune zu halten — die Operationen
mußten ohne Anästhesie vorgenommen werden — und um das Ge-
räusch der Säge beim Absägen der Knochen zu übertönen , wurden
junge Burschen und Mädchen zu den Operationen zugezogen , damit
sie während der ganzen Dauer der Operation mit möglichst lauter
Stimme Partisanenlieder sangen . Patienten mit Arm - und Bein -
Verletzungen hatten kaum eine größere Chance als 50 v . H ., mit
dem Leben davonzukommen , da im allgemeinen von d^m Augenblick
ihrer Verwundung an , bis sie in das Hospital kamen, zuviel Zeit
verstrich . Gelegentlich bestand die Hälfte aller Patienten des Hospi-
talz übrigens aus Frauen .

Der Regus kündigt feinen England -Bertrag
Vigo , 15. Juni . Eden gab im Unterhaus am Mittwoch in sei -

ner Antwort auf eine Anfrage bekannt , daß Addis Abeba das
anglo -äthiopifche Abkommen und die darin vorgesehenen militäri -
schen Vereinbarungen gekündigt habe .

Eifenhowers „Anftandscegeln" für feine „Befreier"
Stilweis auf den „Sinn für Eigentumsrecht" - 3m Lerhalten zur Srau der deutsche Soldat ein Vorbild

Tg . Stockholm, 15. Juni . „Wie benimmt sich der Befreiungs -
kämpfer des amerikanischen Jahrhunderts in Frankreich ? " ist den
nordamerikanischen Soldaten vor Einschiffung in die Landungsboote
übergeben worden . Offenbar auf Grund der Erfahrungen in Italien
wird das Schwergewicht dabei auf die Warnung gelegt , daß sich der
nordamerikanische Soldat darüber im Klaren sein müsse, daß „der
Sinn und die Achtung für persönliches Eigentum in Frank -
reich besonders entwickelt sind"

, und daß die französischen Mädchen
bei weitem nicht so leicht im Umgang sind, wie die amerikanischen
Mädchen , „wie dies eine oberflächliche Literatur über die Sitten in
Frankreich glauben machen will ." „Der Franzose kann Konversation
machen und gleichzeitig kochen , er denkt rasch, ist sparsam und hat
eine ausgeprägte Achtung sür Eigentumsrecht . Er ist individuell
mit Respekt vor religiösen Werten .

" Es wird den Uankees dringend
nahegelegt , sich in keine politischen Diskussionen mit Franzosen ein -
zulassen , vor allem die die innerfranzösischen Angelegenheiten be-
treffen und schon gax nicht die Rolle , die Frankreich im Kriege
gespielt , zu diskutieren . Die Ursachen des Zusammenbruchs der
französischen Armee zu Beginn des Krieges seien so kompliziert , daß
die Franzosen selbst uneinig darüber sind , wem die Verantwortung
dafür auferlegt werden soll und die Amerikaner verständlicherweise
noch wenig über diese Vorgänge wissen.

Unter den Verhaltungsmaßregeln bezieht sich eine auf den Genuß
des französischen Weines , eine ' andere auf das Verhalten gegenüber
der französischen Frau . Im ersteren Punkt wird gesagt : „Betrinke
Dich nicht sinnlos und wenn Du Gelegenheit hast. Wein zu trinken ,
so lerne erst einmal , wie man das tut . Unsere Truppen haben sich

1939/40 durch ihr stellenweise kulturloses Benehmen auf diesem
Gebiet die Verachtung der Franzosen zugezogen . " Was die fran «

zösische Frau betrifft , so werden die Amerikaner dringend davor

gewarnt , ihr weniger achtungsvoll entgegenzutreten als ihren eigenen
Frauen zu Hause . „Sonst werdet Ihr Euch im Vergleich zu den

Deutschen eines schlechteren Beispiels schuldig machen : denn die

Deutschen haben sich durch ihre bemerkenswerte Zurückhaltung gegen-
über der Französin ausgezeichnet .

" Es folgen dann Warnungen vor

Geschwätzigkeit in militärischen Fragen , insbesondere gewissen Damen

gegenüber , die in deutlichen Geschäftsabsichten allein an Kaffeehaus -

tischen sitzen . Wenn ein nordamerikanischer Soldat von einer fran -

zömchen Familie eingeladen werden soll , muß er Manieren zeigen
und dürfe nicht zuviel essen . Die französischen Mädchen müssen mit

möglichster Zurückhaltung und unter Wahrung europäischer Um-

gangssormen behandelt werden . Es sei durchaus unangebracht , im
Vertrauen auf gewisse Aeußerungen über das weibliche Frankreich
„gleich mit gröberen Andeutungen zu kommen und die Unterhaltung
mit Französinnen damit zu eröffnen , daß man ihr auf den unteren
Rücken schlägt. Es wäre wohl ratsam , sich solcher Manieren völlig
zu enthalten "

, demr Frankreich ist voll von anständigen und sehr
respektablen Frauen und die meisten französischen Mädchen genießen
weniger persönliche Freiheit als die amerikanische weibliche Jugend .
Schließlich wird bringend vor Ehen mit Französinnen abgeraten ,
da solche immer große Probleme schaffen, um so mehr , als die

amerikanischen Behörden keine Lust hätten , die Staatsbürgerschaft
dieser mit nordamerikanischen Soldaten verheirateten Ausländerinnen
anzuerkennen .

Schwerste Kriegsschiffe im Borfeld der Küste
Wie Kriegsberichter Dr . Reinhardt schreibt, standen bei der

schweren Kampfgruppe , gegen die in der ersten Nacht die Torpedo -
bootslottille des Ritterkreuzträgers Korvettenkapitän Hoffmann
operierte , als Sicherungen 15 — 20 Zerstörer und eine Gruppe
von Flugzeugen , die beim Herankommen von Gesahr die schweren
Schiffe einnebelte . Die schweren Schiffe der nordamerikanischen
und britischen Flotte waren , da eine Bedrohung der britischen
Jnvasionsslotte durch schwere deutsche Seestreitkräfte nicht gegeben
war , ausschließlich zur artilleristischen Unterstützung
der Landung eingesetzt und zwar schwer massiert an den Flügeln
der Landungssront . Hier wurden die Schlachtschiffe „Nelson ",
„R a z z i l l i e s " und „W a r f p i t e " und die britischen Kreuzer
„Scilla "

, „ Glasgow ", „Belfast "
, „Crion "

, „ Entre -
prise " bekannt » außerdem der schwerbestückte Monitor „Roberts ".
Zu der amerikanischen Bombardierungsgruppe , die aus den Schlacht -
schiffen „A r k a n s a s"

, „N e v a d a " und „Texa s " bestand , ge -
hörten außer zwei amerikanischen auch die Kreuzer „M o n t c a l m"

und „ Georges L e y g u e s " unter der Flagge de Gaulles . Aus
sicherer Entfernung außerhalb des Feuerbereichs der deutschen
Küstenbatterien beschossen sie fast pausenlos , gesichert von Jägern
oder Nachtjägern , die Küsten . Aus ihren Bordflugzeugen lenkten
Artilleriebeobachter das Feuer auf die einzelnen Ziele an Land ,
Artilleriestellungen , Schartenstände oder Peilanlagen , denen an -

Sesichts
ihrer Bedeutung für die Vorfeldüberwachung und Zielortung

hon in den Tagen vor der Invasion die besondere Aufmerksamkeit
der eingesetzten Fliegerverbände gegolten hatte . Angesichts einer
solchen Ueberlegenheit erstrahlt das Heldentum unserer leichten See -
streitkräste , die in kühnen Unternehmungen immer neue Lücken in
die feindliche Armada reißen , in besonderem Licht.

Badener halten die Stellung / Ein tapferer Seebacher Oberfeldwebel
und ein kühner Karlsruher Pak -Unteroffizier

PK . Seit einer halben Stunde liegt starkes Artilleriefeuer auf
den deutschen Stellungen , die sich auf einer bewaldeten Hügelkette
hinziehen . Einschlag folgt auf Einschlag . Die Grenadiere eines
badisch-württembergischen Regiments warten gespannt auf den
Augenblick, in dem das Artilleriefeuer verstummen und die erd -
braune Masse der Sowjets unter Urrähgebrüll heranstürmen wird .
Jetzt klingt von rechts zwischen dem Krachen der Granateinschläge
das Rattern von MG 's . herüber . — „Die Sowjets sind im Graben
der Siebten !" schreit plötzlich ein Grenadier dem Zugführer zu, „sie
haben ihr eigenes Artilleriefeuer unterlaufen !"

Rasch verschafft sich Oberfeldwebel R o t h m e i e r , ein ruhiger
Schwarzwälder aus S e e b a ch, Kreis Bühl (Baden ) , einen Ueber-
blick . In der Tat , links ist der Feind in den Graben eingebrochen
und wendet sich nun gegen seinen Zug der 6 . Kompanie . Die wich-
tige Höhe T . ist schon im Besitz des Gegners . Unter diesen Umstän -
den kann er mit seinen wenigen Männern den Abschnitt gegen die
Uebermacht nicht halten . Kürz entschlossen befiehlt er seinem Zug ,
sich in hinhaltendem Widerstand auf die hinter ihnen liegende An -
höhe zurückzuziehen, wo die Pak des Karlsruher Unteroffiziers
Spies steht. Das Geschütz darf auf keinen Fall in Feindeshand
fallen . — Kaum hat der Zug Rothmeier auf dieser Anhöhe um die
Pak herum neue Stellung bezogen , drängen auch schon die Sowjets
nach . Den 20 Grenadieren gelingt es aber gemeinsam mit Unter -
offizier Spies , der mit seiner Pak unentwegt feuert , den Ansturm
Jbeä Feindes abzuschlagen .

Plötzlich erhalten die Grenadiere vom Rücken her Feuer . Einer
starken Gruppe Sowjets ist es gelungen , unbemerkt über eine Brücke
in die Flanke und den Rücken des Zuges Rothmeier zu kommen.
Von drei Seiten sieht sich der Oberfeldwebel nun vom Gegner um -
faßt ; in der Richtung zum Bataillon versperrt ein hochgehender,
reißender Fluß den Weg.

Was tun ? Die Pakstellung muß gehalten werden , wenn nicht
das gesamte Bataillon gefährdet werden soll . Jedenfalls muß das
Bataillon schleunigst Meldung erhalten . Dem Melder steht ein

harter Weg zum Bataillon bevor ; gilt es doch , den reißenden Fluß
zu durchschwimmen , der zudem unter starkem Beschuß liegt . — Der
erste Melder kommt bis zur Mitte des Flußes , dann wird er getros -
fen und versinkt lautlos in den Fluten . Dem zweiten Melder , dem
44jährigen Grenadier Riedler aus Steingräb im Sudetengau , ge-
lingt das kühne Wagnis . Er wirft sich in den Fluß und durch-
schwimmt ihn in langen , ruhigen Stößen , während rings um ihn
die Einschläge ins Wasser klatschen.

Nun heißt es die Angriffe der Sowjets abwehren , bis der mit
dem Bataillon auf 13 .45 Uhr vereinbarte Gegenstoß losbrechen
kann . Trotzdem alle MG 's . inzwischen ausgefallen sind , vermag
Oberfeldwebel Rothmeier mit seinen Grenadieren jedes weitere
Herankommen der Sowjets zu unterbinden . Kurz vor der sestgesetz-
ten Angriffszeit zieht Unteroffizier Spies sein Geschütz aus der bis -
herigen Stellung heraus und fährt es mitten im stärksten Feuer
auf einer beherrschenden Höhe auf , die von allen Seiten eingesehen
wird . Von hier aus nimmt er mit Sprenggranaten den Gegner
unter vernichtendes Feuer .

Die Uhr zeigt 13.45. — Gleichzeitig brechen aus verschiedenen
Richtungen der Zug Rothmeier und ein starker Stoßtrupp des Ba -
taillons gegen die Sowjets vor und werfen sie in hartem Ringen
zurück. Auch von der Höhe T . werden sie wieder vertrieben . Aber
eine Stunde später faßt der Gegner noch einmal alle Kräfte zu
einem erneuten Gegenstoß zusammen . Aber um 16.50 Uhr ist die
HKL. wieder in vollem Umfange in deutscher Hand . Die blutigen
Verluste des Feindes sind sehr hoch , und umfangreiche Beute an
Waffen und Gerät aller Art fällt in die Hand der deutschen Grena -
diere , die ihre alten Stellungen wieder in Besitz genommen haben .

Wenn die weitgesteckten Ziele der Sowjets schon im ersten An -
lauf scheiterten , so ist das vor allem das Verdienst von Oberfeld -
webel Rothmeier und seiner tapferen Männer , die gemeinsam mit
Unteroffizier Spies an der Pak in scheinbar aussichtsloser Lage un -
erschütterlich standhielten .

Kriegsberichter Dr . Wolfgang Treutlein .

ikus allav Weif
Kuckuckseier im Hilhnemest

Hamburg . Ein immerhin seltenes Naturvorkommnis wird aus
Wustrow (Kr . Dannenberg ) gemeldet . Dort befindet sich im Psarr -

garten inmitten dichtem Buschwerk der Hühnerstall , aus dessen Nähe
man mehrfach den eindringlichen Ruf eines Kuckucks hörte . Als die
Hühnernester überprüft wurden , fand sich in einem ein Kuckucksei
vor . Schon vor einiger Zeit war in demselben Hühnernest ein
allerdings beschädigtes Kuckucksei gefunden worden .

Der Wein zu Kopf gestiegen
Landau. In Edenkoben (Pfalz ) mußte eine ältere Frau von

auswärts , die schwer betrunken war , in polizeilichen Gewahrsam
genommen werden . Wenig später fanden Polizeibeamte die Frau
erhängt vor .

Neue Kirche wird in alte hineingebaut
Uddevalla. Der Kirchenvorstand von Ljungs in Schweden hat

einem Bauplan zugestimmt , der auf eirtf nicht alltägliche Art für
wenig Geld der Stadt Ljungs zu einer neuen Kirche verhilft . Diese
neue Kirche soll einfach in die aus dem Jahre 1901 aus glasierten
Ziegeln bestehende hineingebaut werden . Allzu häufige kostspielige
Reparaturen , hervorgerufen durch nicht zu beseitigende Feuchtigkeit
und Schimmelschäde ^ sind die Ursachen sür dieses einzigartige Bau -

vorhaben .
Wenn es nur „darnach riecht "

Madrid . Die amerikanische Industrie Hat einen neuen Berus
erfunden , den des Geruchsingenieurs . Da es an zahlreichen Genuß -

Mitteln und Luxusgegenständen mangelt , so muß die Einbildung
helfen . Weil man den Kindern keine Schokolade mehr geben kann ,
so bestreicht man ihr Spielzeug mit einer Masse, die nach Schokolade
riecht . Ihr Duft soll so echt sein, daß zahlreiche Kinder ihre Holz -
pferdchen und Puppen angenagt oder zerschnitten und halb auf -
gegessen haben , weil sie sich einbildeten , ihr Spielzeug bestehe tat -
sächlich aus Schokolade . Aehnlich ist es den Sekretärinnen im
Weißen Haus ergangen , denen man zur Auffrischung ihrer Nerven
Lippen st iste mit Pfefferminzgeruch verschaffte und die
ebenfalls in Versuchung kamen , diese zu verzehren . Nach Magnolien
duftendes Kopierpapier bot weniger Anreiz zum Verspeisen . Da es
jedoch * an Parfüms fehlt , so bilden diese wohlriechenden Blätter
für die dMhungrigen Stenotypistinnen wenigstens einen schwachen
Ersatz . Ein Blatt schlägt vor , man solle die Brücken über den
East River und über den Hudson mit einer Masse bestreichen, die
nach gebratenem Fisch röche, dann könnten sich wenigstens die schlecht
bezahlten und bisher noch nicht aufgebesserten kleinen Beamten und
die von der Regierung vernachlässigten Kriegsinvaliden mehrmals
am Tage satt riechen . Die Betrüger haben sich die guten Einfälle
der amerikanischen Geruchsingenieure bereits zunutze gemacht . Sie
fabrizierten Pappkoffer und bestrichen sie mit einer nach Leder
riechenden Masse. Sie wurden als Lederkoffer verkauft und fanden
reißenden Absatz, bis man den Schwindel entdeckte und den Fabri -
kanten verhaftete .

Hochsommerliche Hitze in Spanien
Madrid . Seit einigen Tagen herrscht in Spanien eine hoch-

sommerliche Hitze . In Sevilla wurden am Dienstag in der Sonne
48 Grad und im Schatten 36 Grad , in Madrid 32,6 Grad gemessen.

EichenlaubträgerWurmheller mußte in 10« m Söhe aussteigen
Eichenlaubträger Sepp Wurmheller , der nunmehr seinen 97 . Luft -

sieg gegen Anglo -Amerikaner davontrug , war am drillen Einsatz des

Tages vor der Ornemündung aus eine anglo - amcrikanische Staffel
gestoßen, ein all zu krasses zahlenmäßiges Mißverhältnis , das von
vornherein dem Gegner alle Chancen zuzusprechen schien . Aber mit
seiner alten Devise „Rangehen und sauber reinhalten " schoß er aus
der Meute eine Mustang ab . Jedoch auch seine Focke - Wuls hatte es
erwischt. Explosionsgeschosse hatten die Kabine durchgeschlagen,
Splitter steckten im Kinn , es ging nicht mehr . Raus aus der Mühle
— in hundert Meter Höhe ! Märchenhaftes Glück im Unglück: Der
Schirm öffnete sich noch, aber der Anprall auf dem Boden war der
geringen Höhe entsprechend hart . Es gab eine starke Fußverstauchung .

Da eilten auch schon Franzosen aus den Jagdflieger zu, die den
Luftkampf beobachtet und den ausgestiegenen Flugzeugführer sofort
als Deutschen erkannt hatten . Mit den Worten „C a m e r a d e ,
malade ? " erfundigten sie sich pach seinen Verletzungen , holten
eine Pinzette herbei , um ihm die Splitter aus dem Kinn zu ent -
fernen und halsen ihm , als ob er einer der ihren sei. Wurmheller
schleppte sich zu einer Flakstellung . In einem sofort zur Verfügung
gestellten Kraftwagen trat er dann den Rückmarsch zum . Geschwader
an , angekratzt zwar , aber trotz Verlustes seiner Maschine unbesiegt .

Auch Priller ist wieder da
Nach einem PK . -Bericht von Gerhard Kirsch hatte Oberstleutnant

Priller am dritten Jnvasionstag seinen Sitz in einer noch unversehrten
Baracke aufgeschlagen . Ein kahler Raum . Zwei Tische, zwei Stühle ,
ein Telephon , an der Wand eine Karte . Ein Provisorium . Die Boden -

organisation ist noch auf dem Verlegungsmarsch , während die Flug -

zeuge von dem näher am Landekopf liegenden Hafen schon die ersten
Einsätze fliegen . Der Kommodore telephoniert . Er ist alles in einer
Person : Befehlsempfänger , Befehleerteilender , Telephonist , Schreiber ,
Flugzeugführer , der Führer seines Geschwaders . In diesem Element
fühlt er sich wohl . Vor kurzem aus eigenen Wunsch von einer
führungsmäßigen Aufgabe entbunden , fliegt er nach halb -

jähriger Pause wieder seine ersten Einsätze . Und der

Erfolg dieses Tages war : der 28jährige Eichenlaubträger schoß den
97. und 98. Anglo - Amerikaner ab.

Ritterkreuz für den Batteriechef von Mareouf
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , dem Batteriechef der Marine -

Küstenbatterie „Marcouf "
, Oberleutnant Walter Ohmsen , sür seine

kampfentscheidenden Tapferkeitstaten bei der Bekämpfung der Jnva -

sionsslotte das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Ohmsen hat als e r st e r den Beginn der Invasion
gemeldet , und damit die Voraussetzung für die Alarmierung der

gesamten westeuropäischen Küste • geschaffen. In selbständigem Ent -

schluß setzte er schlagartig und rücksichtslos trotz deckend liegenden
Schlachtschiff-Feuers und schwerster Bombenangriffe seine Batterie
bis zur letzten Möglichkeit zur Bekämpfung der Jnvasionsslotte ein
und versenkte dabei einen Kreuzer und eine mit Munition beladene
größere Schissseinhert . Zahlreiche andere Fahrzeuge wurden be-

schädigt.

Feindbomber vernichteten eigene Fallschirmjäger
Wie Kriegsberichter Dr . Erwin Speck schreibt, stießen deutsche

Soldaten bei der Durchkämmung des Küstenhinderlandes östlich der
Orne auf eine Ferme , von der man wußte , daß wenige Stunden
vorher in ihrer Umgebung starke Feindkräfte aus der Luft gelandet
worden waren . Zur gleichen Stunde , als die Fallschirmjäger ans die
Ferme niedergingen , konnte auch beobachtet werden , wie ein feind -
licher Bomberverband auf dasselbe Bauerngehöft und seine Umgebung
einen Bombenteppich legte - Den deutschen Soldaten bot sich
ein schauriges Bild . Die feindlichen Fallschirmspringer mußten zur
selben Minute , als die 80 bis 100 Bomben auf engem Raum
explodierten , den Boden erreicht haben . Viele von ihnen hingen noch
an ihren Fallschirmen und waren in der Luft durch Bombensplitter
getötet worden . Die meisten Fallschirmjäger aber waren in Stücke
gerissen und unkenntlich geworden . An einzelnen Leichen konnte man
die gelben Fliegercrkcnnungsbücher feststellen. Sie hatten die Briten
vor ihren eigenen Bomben nicht schützen können . Die Stunden spätes
abgeworfenen Versorgungsbomben konnten ebenfalls keinem von
ihnen mehr helfen .

Das ist Roms neuer Gouverneur
Mailand , 15. Jnni . Durch das neue Regime wurde Prinz Daria

Pamphili zum Gouverneur von Rom ernannt . Dieser Prinz hatte
unter dem Einfluß seiner englischen Frau , seinen Palast auf dem
Corso Umberto zu einem Mittelpunkt antifaschistischer Elemente ge-
macht . Als der Prinz sich während des Abessinienkrieges weigerte ,
die italienische Fahne aufzuziehen , demonstrierte die empörte Volks -
menge vor seinem Palast und warf sämtliche Fensterscheiben ein.
Einige Monate mußte Prinz Doria in der Verbannung bleiben . Beim
Verrat Mussolinis stand er mit den Kreisen Badoglios in Ver -
bindung , ohne .sich jedoch politisch zu betätigen . Als der Faschismus
wieder zur Macht kam . flüchtete der Prinz und hielt sich bis zur
Besetzung Roms durch die Anglo - Amerikaner verborgen . Doria
Pamphili gehörte keiner Partei an und ist wohl nur aus Repräsen »
tationsgründen zum Gouverneur ernannt worden .

Neuer Befehlshaber der Home -Fleet
Stockholm, 15 . Juni . Wie die englische Admiralität bekannt-

gibt , ist Vizeadmiral Sir Henry Moore zum Oberkommandierenden
der Heimatslotte ernannt worden . Er bekleidet während der Dauer
seiner Ernennung den Rang eines Admirals .

Verlan und Drucke Badttcb? Presse, cyrenzmark- Druaerel
GmbH . Verlagsletter : Arihur Pell » . Saiivtichrtslletter

etednct in Karlsruhe.
und Verlag

Dr . Carl «law »,
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Vam „JCampcstiecen "

Man gerät Wohl kaum in den Verdacht der Unglaubwürdigkeit ,
wenn man behauptet , daß am letzten Samstag hier und da ge-
schimpft worden ist. Nicht nur wegen des Wetters , sondern auch
wegen der amtlichen Bekanntmachung , die uns aufforderte , den im
engeren und weiteren Umkreis unseres häuslichen Herdes anfallen -
den Müll fürderhin gefälligst selbst zu beseitigen . Indem wir in
unserem Kleingarten aus dem Abfall solide Komposthaufen bauen .

Ehrlich gesagt : diese Zumutung ging
'
ouch mir zunächst ein wenig

wider den Strich . Und nicht nur mir , sondern dito einem Teil
meiner Hausgenossenschaft . Deren markige Neuerungen zum Thema
Müll seien aber an dieser Stelle lieber nicht wiedergegeben .
Schließlich brauchen wir ja auch nicht gerade begeistert zu sein,
wenn unser bescheidener Anteil am Hausgarten nächstens in einen
Komposthaufen verwandelt werden soll .

Immerhin : das Problem der Müllbefeitigung hat inzwischen in
meinem Falle eine glatte Lösung gefunden . Ich habe mich nämlich
entschlossen, den ersten Komposthaufen meiner Hausgenossenschaft auf
meine Kappe zu nehmen . Aber beileibe nicht aus jchierem Altruis -
mus und Herrn Essig, Frau Kälble usw . zuliebe , die mir für meinen
„hochherzigen " Entschluß fast überschwenglich dankten , sondern ■rfüs
nüchternen , real - bzw. agrarpolitischen Gründen . Ich kalkuliere
nämlich so : wenn ich auf meinem fünfmal fünf Meter großen , also
Lü Quadratmeter umfassenden Gartenstück den Müll terrassenförmig
drei Meter hoch aufstaple , so erhalte ich einen Pyramidenstumpf ,
dessen fünf Seiten das Mehrfache seiner kümmerlichen 25 Quadrat¬
meter Grundfläche ausmachen . Ganz genau weiß ich nicht, was da -
bei herausspringt , aber 100 Quadratmeter müßten es wohl schon
werden . Das aber ist kein Pappenstiel , und wer sich nicht vorstellen
kann , was sich auf einer solchen Plantage heranziehen läßt , der ist
ein phantasieloser Kerl . Jedenfalls kann ich persönlich mir plastisch
ausmalen , wie über den Terrassen mit Kohl und Salat aller Sorten
auf dem Gipfel meines Riefenkomposthaufens im nächsten Sommer
die kindskopfdicken Tomaten weithin in die Nachbarschaft leuchten .
Und wie dann Herr Essig, Frau Kälble und andere liebe Hausge -
nossen beinahe vor Neid Platzen, weil sie selbst , während ich auf mei -
nem Kompost bereits in Hülle und Fülle ernte , eben erst zu „ kom-
postieren " beginnen .

So verträglich ich aber im allgemeinen bin : das Wort „kom -
postieren " mag ich nun einmal nicht leiden . Wahrscheinlich weil es
etwas sehr willkürlich gebildet ist . Es geht ja , genau wie „ kompo-
nieren "

, auf das lateinische „ componere " zurück, das zusammen¬
tragen , «fügen , -kehren und noch etliches andere mehr bedeutet . Nun
ist zwar das Dingwort „Kompost" richtig abgeleitet , das Zeitwort
„kompostieren " aber mit nichten . Es könnte vielmehr , wenn wir
die Umschreibung „ kompostmachen" vermeiden wollen, auch für das
Zusammentragen von Müll bzw. Kompost eigentlich nur von kom -
ponieren " die Rede sein. Würden wir aber partout auf dieser Treue
zum Wort bestehen , so gerieten wir ganz gewiß mit den Tonschöp -
fern aneinander , die das „Komponieren " schon einige Zeit allein
in Erbpacht haben . Aus demselben Grunde dürfen wir Kompost -
macher uns natürlich auch nicht Komponisten nennen . Aber wenn
wir uns Kompostoren oder Kompofitoren titulieren , waS ja auch
gar nicht übel klingt , so wird uns kaum ein Neidhammel etwas
anhaben können .

Womit daS Kapitelchen über Müll und Kompost abgeschlossen
wäre . Es hat , wie jedes Ding zwei — und im konkreten Falle
meine ? pyramidenstumPffSrmigen KomposthaufenS sogar fünf —
Seiten und ruft uns , wenn wir es rundum beguckt hahen , die alte
Nutzanwendung ins Gedächtnis : Nicht immer gleich schimpfen ! Auch
wenn amtliche Ukasse zunächst ein wenig komisch klingen .

Kilian .

Bor den Schranken des Gerichts
X

Wegen Kindsmord vor Gericht
Der Angeklagten Stefanie G ., die sich am Mittwoch vor der

Jugendkammer des Landgerichts Karlsruhe wegen Kindestötung zu
verantworten hatte , sah man es nicht an , daß sie erst 17 Jahre
alt ist . Wie durch Zeugen festgestellt wurde , war sie schon in frühester
Jugend weit kräftiger als ihre Altersgenossinnen . Durch diese auf -
fallend gute körperliche Entwicklung und durch die etwas leichtfertige
Veranlagung des Mädchens kam es soweit, daß es sich mit einem
Manne einließ . Die Folge war : die Erwartung eines Kindes . Die
Angeklagte verstand es meisterhaft , sowohl ihrer Mutter wie auch
gegenüber ihrer Arbeitgeberin , bei der sie als Hausgehilfin tätig
war , ihren Zustand zu verbergen bis zur Geburt eines Mädchens .
Aber auch da wußte sie die Spuren der Geburt geschickt zu ver -
tuschen. Erst durch die ärztliche Untersuchung wurde festgestellt, daß
sie geboren und das Kind beseitigt hatte . Als sie sich nicht mehr
zu helfen wußte , ertränkte sie das Neugeborene in der Wasserspülung
der Abortanlage . Dann wickelte sie die Leiche in ein Tuch , versteckte
sie zunächst in einem Schränkten und dann verbrannte sie das Kind
im Ofen . Da es sich in diesem Falle ;um eine Minderjährige
handelte , die ihre Tat in einem Konfliktszustand , also nicht vor -
sätzlich ausgeübt hatte ' und außerdem ihre Tat bereute , kam das
Mädchen mit einer Jugendgefängnisstrafe von einem Jahr und
drei Monaten davon . Drei Monate der Untersuchungshaft wurden
an der Strafe in Anrechnung gebracht .

Eine unbelehrbare Luftfchukfünderin
Als am 18. März , 20.30 Uhr , wegen Luftgefyhr die Besucher

eines Lichtspielhauses in Mühlburg zum Verlassen des Theaters
aufgefordert wurden , befand sich unter diesen auch die 37 Jahre alte

ledige Elsa K., die gleich beim Verlassen des Lichtspielhauses un8
auch nachher als schon Fliegeralarm gegeben worden war . mit einer
nicht abgeblendeten elektrischen Taschenlampe sich den Weg durch
die Dunkelheit suchen wollte . Eine Verwarnung eines Polizeibeamten
ließ sie zunächst unberücksichtigt und erst auf wiederholte Aufforderung
hin fühlte sie sich bewogen , ihre Lampe einzustecken . Damit war es
aber nicht getan . Dem Beamten gegenüber machte sie recht boshafte
Bemerkungen , so daß sich dieser gezwungen sah , ihren Namen fest «
zustellen . Als auch das ohne Erfolg war , blieb dem Polizeibeamten
nichts anders übrig als die K . mit auf die Polizeiwache zu nehmen ,
was nur unter SchimpW und Randalieren der K. zustande kam .
Da sie sich weiter weigerte , die Gebühr von 3 RM . wegen Ungebühr
zu zahlen , erhielt sie vom Polizeipräsidenten wegen Uebertretung
des Luftschutzgesetzes und wegen grober Ruhestörung einen Straf -
befehl von 30 RM ., ersatzweise sechs Tage Hast Gegen diesen Straf -
befehl 1erhob Elsa K . Einspruch , so daß sich der Einzelrichter des
Amtsgerichts Karlsruhe am Mittwoch mit der Angelegenheit be-
fassen mußte . Da sie auch hier zur Zurücknahme des Einspruches
nicht zu bewegen war , mußte die Verhandlung unter Zuzug von
drei Zeugen durchgeführt werden . Bei dieser Verhandlung wurde
die Feststellung des Polizeibeamten , daß sich die K . recht renitent
benommen habe , bestätigt und zwar nicht allein durch das Auf -
treten der Angeklagten bei ihrer Vernehmung , sondern auch durch
ihr Verhalten einer Zeugin gegenüber , mit der sie ein aufgeregtes
Wortgefecht führte . Erfolg hatte sie allerdings nicht, denn durch
Urteil wurde der Strafbefehl von 30 RM . ersatzweise sechs Tage
Hast bestätigt . Außerdem hat die unbelehrbare Luftschutzlünderin die
Kosten des Verfahrens zu tragen . Das hätte sie billiger haben
können . K . B .

Kurz notiert ~ schnell gelesen
Dienstjubiläum im Badischen Ttaatstheater . Vom Bad . Staats -

theater konnten in diesen Tagen das 25. Dienstjubiläum feiern :
Beleuchtungsinspektor Rudolf Dorwarth sowie die Bühnen -
Maschinisten Karl B o l l i , Leopold A l b e ck e r und Oskar G u l -
bin . Sie wurden von Betriebsführung und Gefolgschaft geehrt .

Wehrmachttournee Karlsruher Künstler. Drei Karlsruher Künstler,
Else Stalinsky , Ludwig E g l e r und Gustav L ü t t g e r s,
treten ab 16. Juni eine Wehrmachttournee nach Finnland an .
Wir wünschen besten Erfolg .

In der Christuskirche wird am Sonntag , den 18 . Juni , 20 Uhr
die erste Motette nach Zerstörung der Evang . Stadtkirche durchgeführt .
Zum Vortrag kommen Werke von Bach , Händel und Reger . Es
wirken mit Gertrud I ö f e l , Else Joch (Violine ) . An der Orgel
Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf .
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Morgen Ausgabe der Lebensmittelkarten
Nach der am 14. Juni IS44 erschienenen Bekanntmachung des

Oberbürgermeisters der Landeshauptstadt Karlsruhe wird mit den
Lebensmittelkarten für die 64 . Zuteilungsperiode am Freitag , den
16 . Juni 1S44, von 14— 17 .30 Uhr, der Bezugsausweis für Speise -
kartosseln gültig für die 64.—68 . Zuteilungsperiode ausgegeben . In
der 64 . Zuteilungsperiod

'
e dürfen nur diejenigen Verforgungsberech -

tigten Speifekartoffeln beziehen , die auf den laufenden Bezug an -
gewiesen find,oder die bis zu 100 Kg. eingekellert haben . Die Ver -
sorgungsberechtigten , die 150 Kg. eingekellert haben , find zum Speise -
kartoffelbezug in der 64 . Zuteilungsperiode nicht berechtigt . Die zum
Speisekartoffelbezug berechtigten Verbraucher haben dem Kkeinvertei -
ler zum Nachweis ihrer Berechtigung den StammaLschnitt des
Sonder -BezugSauSweises für Brot der 62. und 63 . Zuteilungs -
Periode vorzulegen . Die Bestellscheine und Wochenabschnitte der
64. Zuteilungsperiode des alten Bezugsausweises sind für den
Warenbezug in der 64. Zuteilungsperiode ungültig .

Die Versorgungsberechtigten werden darauf hingewiesen, daß sie
verpflichtet sind, den Zucker der 66. Zuteilungsperiode in der
64. Zuteilungsperiode vorweg zu beziehen.

Voranzeigen
vadischeS StaatStheater . Im Großen Haus heute IS Uhr (26 . Bor -

ftellung der Donnerstag -Stammiete ) „SchSn ist die Welt - . — Morgen
19 Uhr <29 . Vorstellung der Yreitag -Stammiete ) zum letzten Male :
„Torquato Tasso ^. — Im Kleinen Theater morgen 19 Uhr
„Eva im Abendkleid - . ^

Oessentliche Dichterstunde . Morgen Freitag , den 16. Juni , 19.8» Uhr
spricht im Saal der Karlsruher Lebensversicherung . Kaiserallee 4 ,
Eingang Slldl . Hildapromenade in einer ösfentlichen Dichterstunde
des Deutschen Scheffel ^vundes in Verbindung mit dem Gemeinde -
kulturverband Oberrh ?tn Staatsfchausvieler Friedrich P r ll t e r die
Meisternovelle „Der Opfergang - von R . G . Binding .

Elisabeth Stieler «nd ^ Gcorg Mantel haben den ..Enoch-Ärden -Abend -
auf Donnerstag , den 22 . Juni , 19.30 Uhr (im Friedrichshofaal ) um -

gelegt , um einer mlzu starken Häufung von Veranstaltungen vorzn -
eugen . Die gelösten Karten gelten sllr nächsten Donnerstag .

Junge Künstler. Aus der Geßmgsschule von Ernst Esselsgroth
wurden Else H a n n e r , jugendlicher Sopran , an die Volksoper am
Albertplatz in Dresden und Willy Zahn als erster lyrischer
Bariton an das Stadttheater in Kolberg verpflichtet .

Heimatkundliche Lehrwanderung. Am nächsten Sonntag , 18 . Juni ,
veranstaltet das Deutsche Volksbildungswerk eine heimatkundliche
und zugleich Pflanzenkundliche LehrwanderuNg in die Gegend
um den Michelsberg . Wer teilnehmen will , kommt Sonntag früh
auf den Zug , der vom Hauptbahnhof Karlsruhe um 7 Uhr Richtung
Karlsruhe —Heidelberg abgeht . Karte lösen bis Untergrombach . Treff -
Punkt vor dem Bahnhof Untergrombach . Es wird gemütlich ge-
wandert : Rast im Schloß Krombach . Am frühen Nachmittag in
Bruchsal Schloßbesichtigung , dann Kaffee. Rückfahrt etwa 18 .30 Uhr
von Bruchsal . Teilnahme ist kostenlos. Leitung : Hauptschullehrer
Heinrich Meny .
llm

'
atMeuer für Vermietung von Zimmern mit Bervllegung

Bekanntlich , ist eine Zimmervermietung umsatzsteuerfrei , wenn
es sich nicht um eine vorübergehende Beherbergung handelt . Die
Steuerfreiheit ist auch dann zu gewähren , wenn ein Zimmer an
mehrere Personen vermietet wird . Werden die Mieter mit ver -
pflegt , so ist das Entgelt zu zerlegen . Der Teil , der . auf die Miete
entfällt , ist steuerfrei , der andere Teil ist steuerpflichtig . Eine solche
Zerlegung ist z. B . bei Schüler - Pensionen notwendig . Umsatzsteuer-
pslichtig ist eine Zimmervermietung auch dann , wenn der Unter -
nehmer die Zimmer zur vorübergehenden Beherbergung von Frem -
den bereithält . Werden die Mieter mitverpflegt , so ist das ganze
Entgelt steuerpflichtig . Unternehmer , die wsniger als vier Zimmer
oder vier Betten zu vermieten haben , werden mit diesen Einnahmen
nicht zur Umsatzsteuer herangezogen , außer bei Verpflegung oder
vorübergehender Vermietung . Eine Ausnahmeregelung besteht für
K »^ Vermietung von Zimmern an Bombengeschädigte und Evaku¬
ierte . Hier sind die Vermieter mit weniger als vier Zimmern
oder weniger als sechs Betten , auch wenn Verpflegung gewährt
wird , mit dem Entgelt nicht zur Umsatzsteuer heranzuziehen .

Notizen aus vnriach
Polizeidiener a . D . Ludwig Walschburger , Durlach - Aue ,

Memelerstr . 26, feiert heute in geistiger Frische seinen 75. Geburtstag .
Was bringt der Rundfunk ?

Freitag , 16. 6. Retchsprogramin : 7.30 —7.45 Zum Hören und
Behalten : Erzeugung und Verteilung der elektrischen Energie . 15 .00 biS
15.30 Suitenmufir von Hellmesperger . 15 .30— 1K.00 Solistensendung :

?kunger Nachwuchs stellt sich vor . 16 .00—17.00 Aus Oper und Konzert .
7 .15—18 .30 „Ja wenn die Musik nicht wär !- Die Hamburger Unter -

Haltungskapelle Jan Hosfmann und Solisten . 19.45—20 .00 Dr .-Goebbels -
Aussatz . 20 .15 — 22 .00 „ Winzer Torte '

, Operette mit Musik von Ludwig. ^Vu| | Wy. f VKViviu vvi » vwvi *.
Schmidseder «Gastspicl des Landestheaters Lwz >, — Deutschland -
send er : 17 .15—18 .30 Sinfonische Musik von I . W . Ttamitz , Dvorak ,
Havdn , Cäsar Brauck. 19 .00—19 .15 Wir raten mit Musik. 20 .15—21 .00
Italienisches Liederbuch von Hugo Wolf (Erna Berger und Karl
Schmitt - Walter singen ) . 21 .00—22 .00 Konzert der Berliner Philhar -
moniker : Mozart Reger (Leitung : Eugen Jochuin ) .

Sterbefälle In Karlsruhe
9 . Juni : Mina Seitz , geb. Endres , Ehefrau , 50 Jahre alt . Morgen¬

straße 51 . — 11 . Juni : Heinrich Mover , fformer , Ehemann , 68 I .,
Sardtftr . 66 . — 13. Juni : Josefine Ibach . Nähschwester, ledig . 44 I . ,
Stupferich : Jngeborg Wirkus . 3 I ., Münster . — 14 . Juni : Anna
Gehrig . geb . Benz , Ehefrau , 71 I .. Entenstraße I .

Verlag j, ,
ttatm

'Rüchhehv zu Kcvnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

9. Fortsetzung Copyright 1942 6t) Prometheus-Verlag Dr . Eichacker
Heftiger fuhr HanneS Gracht fort : „Und ich redete wahrschein -

lich nicht so durcheinander wie jetzt, wo jede Minute kostbar ist .
Du gefüllst mir doch sehr, Ina . Aber der Teufel hole das Abschied-

nehmen auf einem Bahnhof , in einem Luftschutzkeller und von einem
Mädchen , das hundertprozentig aus Abwehr besteht. Ich sürchte, ich
werde dein Gesicht doch nicht mehr wissen, wenn ich im Zuge
fitze. Komm , laß mich es einmal ganz genau ansehen ."

Er beugte sich zu ihr herab . „Jetzt sehen deine Augen märchen -

Haft und sanft aus . Um deinen Mund liegt ein zartes , liebes
Lächeln . Wirst du mich besuchen, wenn Frauen und Bräute und
Freundinnen der Soldaten kommen dürfen ? "

t
Sein Blick war so nah ! Das Licht war viel zu hell . Die Scheu

zu groß . „ Vielleicht !"

„Du !"
Sie seufzte auf unter dem harten Griff seiner Hände .
Dann zuckte fie zusammen .
Bewegung kam in die Menschen. Lang und anhaltend ertönten

die Sirenen . Entwarnung .
Noch zehn Minuten ! dachte Hannes .
Wieder ging Ina schweigend neben ihm her .
Auf der dunklen Treppe angekommen , die zum Bahnsteig hinauf -

führte , riß Hannes sie an sich . Nur eine Sekunde lang fühlte er
einen weichen Mädchenkörper hingebend an seiner Brust . „Nur bis

morgen möchte ich Zeit haben ! Nur bis morgen !" flüsterte er ver -

zweifelt . ^ .
Aber schon wieder war sie verändert . Der Körper straffte sich.

Mit heller , wacher Stimme sagte sie : „Nur nicht übertreiben . Wir

haben uns kennengelernt , waren ein paar Stunden zusammen und

sagen jetzt Adieu . Wir haben keinen Grund zu seufzen und zu weh-

klagen ." *
Er war ernüchtert . „Du hast recht ! Ich brauche halt nicht Liebe,

sondern ordentliche Nachtmärsche , muß mich mal wieder bei Gelände -

Übungen austoben . Vielleicht bin ich dann ruhiger , wenn du die

Güte haben wirst , mich mal zu besuchen!"

Am liebsten hätte Ina jetzt geweint . Sprechen konnte sie mcht .

Er ging auch schon voran und sagte höflich, den Kopf ein wenig
zurückgewandt : „Wirst du jetzt noch heimfinden ? "

Sie beruhigte ihn : „Vom Bahnhof aus fährt noch eine Straßen -
bahn . Und wenn sie schon fort sein . sollte, klingele ich eben Thesy
aus dem Bett . Es wäre nicht das erstemal , daß ich bei ihr über -
nachte ."

In der Dunkelheit tauchte der letzte Wggen des Personenzuges
auf . Und bald hatte Hannes ein leeres Abteil gefunden . Er brachte
sein Gepäck unter , belegte einen Fensterplatz und lief zurück auf den
Bahnsteig .

Inas Augen leuchteten weich und hingebend und auch etwas
angstvoll . Sie sagte leise : „Es wäre schön gewesen, wenn Sie noch
etwas hätten hierbleiben dürfen ."

„Ina !" jubelte er . „Wenigstens zum Abschied bekomme ich nun
ein Kuß !"

Ein weiblicher Bahnbeamter mit langen Hosen, dunkelblauer
Mütze auf dem blonden Haar und wachen Augen , kam vorbei und
leuchtete mit der Lampe , die an ihrer Brust hing , den beiden voll
ins Gesicht.

Sein Gesicht kam näher . „Einen Kuß !" bat er .
„Nein , ich will nicht !" Sie wehrte sich heftig .
Erschrocken riß sich Ina los .
„Leben Sie wohl !" rief sie . Dann lief sie so rasch fort , wie

Mädchen vor dem ersten Erlebnis davonlaufen .
Hannes sah noch eine Sekunde lang ihren grauen Pelzmantel

in der Dunkelheit schimmern . Er wollte hinterher . Aber der Weib -

liche Bahnbeamte rief durch die Dunkelheit mit heller Stimme :

„ Einsteigen !" Und warf energisch die Tür des letzten Wagens zu.
Hannes mußte zurück.
Spärlich brannte das Licht im Abteil . Er machte es sich bequem .

Und als er endlich , den Kopf in die aufgestützte Hand gelehnt ,
aufsah , bemerkte er ein sehr verliebtes junges Paar , das ihm gegen-

übersaß . Er seufzte tief und dachte: Jammerschade , Ina Staven !

Ich hätte mehr Zeit haben müssen, um deine Scheu zu besiegen.
Noch einmal seufzte er , zuckte die Achseln und glaubte nun : Vielleicht
mag sie einen anderen ! Ich kenne ihre Welt ja noch gar nicht ! Und
sie war vielleicht zu taktvoll , einem Soldaten , der so mit seiner
Einsamkeit kokettiert hat wie ich , zu sagen, daß er ihr gleichgültig ist .

Doch während der Zug aus der Halle fuhr , stand Ina hinter
einem Pfeiler versteckt und schaute ihm mit brennenden Äugen
nach . Ich war dumm ! So dumm ! dachte sie. Albern und feige war

ich auch ! Dann reckte sie sich auf und nahm sich vor : Ich will ihm
schreiben . Und ihn wiedersehen . Dann will ich alles sagen , was ich
denke!

Und sie schickte ein Stoßgebet zum finsteren Himmel : Lieber
Gott , bitte , er soll mich bis dahin nicht vergessen.

*
Hannes Gracht fuhr zurück in die Welt , die seit Anfang de?

Krieges seine Welt war . Mese Welt war seine Kompanie .
Es war noch dunkel , als er in der Frühe aus dem kleinen Dorf -

bahnhof nach der Schreibstube fragte .
Der Beamte an der Sperre konnte Auskunft geben. Er wie alle

anderen Dorfbewohner kannten die Gewohnheiten der Kompanie
genau : „ Vor acht Uhr werden Sie in der Schreibstube keinen an -
treffen . Um sieben Uhr wird erst geweckt . Ihr habt es gut bei uns ,
das kann man schon sagen . Am besten gehen Sie zum Unteroffizier -
vom Dienst . Heute ist Wachfeld an der Reihe . Ich habe ihn gestern
abend noch im Stahlhelm gesehen, wie er seine Runde machte . "

Hannes erfuhr nun auch, in welchem Haus der Unteroffizier vom
Dienst anzutreffen sei, und machte sich auf den Weg . Er hatte schon
schwierigere Aufgaben zu lösen gehabt , als in der Dunkelheit in
einem fremden D.orf ein bezeichnetes Haus ausfindig zu machen !

Die alten und neumodischen Kreuze des Dorffriedhofs ragten
über die Mauer hinaus . Die fast schon kahlen Baumzweige knackten.
Bor Hannes flog ein großer , dunkler Vogel empor .

Silbrig schimmerte die Mosel .
Die holprige Dorfstraße , die durch den Ort führte , konnte

Hannes sich sparen . Er fand die breite , gepflegte Moselstraße , auf
der in Friedenszeiten unzählige Autos fuhren . Diesen Weg mußte
er gehen .

Es herrschte schon Leben in den Häusern . Nur durch schmale
Fensterritzen drang mattes Licht. Die Bauern fütterten das Vieh .
Von weitem krähte ein Hahn . Hunde bellten . Und über den Wein -
bergen krächzten die Raben .

Fünf Minuten später stand Hannes in der niedrigen Stube ,
darin auf einer harten Pritsche der Kamerad Fritz Wachfeld lag
und schnarchte .

Von nun an war Hannes nicht mehr eine , Spur Schauspieler .
Er war nur noch Unterossizier , anerkannter Soldat der Kompanie ,
eben weil er Soldat war wie sie alle, die Sprache der Soldaten
sprach, ihre Sorgen und Freuden teilte .

(Fortsetzung folgtI ) ,
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Baten unK Elsaß
Huttenheim : Wieder waren die Verwundeten des Reservelaza -

retts Bruchsal nach hier zu Gast geladen und wurden herzlich
empfangen , bewirtet und unterhalten . (au )

Forst : Mit dem im Alter von über 80 Jahren zu Grabe
getragenen Bahnarbeiter a . d . Karl Böser , ist der letzte Mitbegründer
der Freiwilligen Feuerwehr entschlafen ; über 40 Jahre gehörte er
aktiv der Wehr an . (au )

Kiirnbach : Die Erntehelferinnen wurden am Sonntag von Kreis -
leiter Geiger -Sinsheim und der Bevölkerung herzlich empfangen
und in die, zu einem freundlichen Heim hergerichtete Turnhalle ,
geleitet . (au )

Bruchsal : Die von der Aufsichtsbehörde genehmigte Haushalts -
satzung der Stadt Bruchsal für 1944 enthält folgende Steuer -
sähe : Grundsteuer für land - und forstwirtschaftliche Betriebe
208 v . tz ., für Grundstücke 230 v . tz ., Gewerbesteuer nach dem
Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital 300 v . H . (au )

Friesenheim : Der 21 Jahre alte Andreas Krempp stürzte beim
Heuholen durch das Futterloch in den Stall ab und starb an einem
Schädelbruch , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der
Verunglückte war der einzige Sohn seiner Eltern .

Lahr : Der einer Familie von 16 Kindern entstammende Gärtner¬
meister Eduard Frank , Bruder des in Leipzig lebenden Malers
Alfred Frank , vollendet am Freitag bei bester Schaffenskraft sein
75. Lebensjahr . (r )

Oberhausen : (Kr . Emmendingen ) : Beim Baden im Leopoldskanal
ertrank der 10jährige Schüler Franz Weis . (s .—)

Neustadt : Im 72. Lebensjahr starb Hauptlehrer a . d. Lorenz
Gruner , der in seinem Heimatdorf Hubenbach seine Ruhestands -
jähre verlebte . Der Heimgegangene war als Lehrer in Schwenningen
auf dem Heuberg und viele Jahre in Tannheim bei Donaueschingen
tätig . (r )

Villingen : Bei Holzarbeiten im Walde erlitt der 52 Jahre alte
Arbeiter Josef Kessel einen Beinbruch und schwere Prellungen . Den
erlittenen Verletzungen ist der Mann wenige Tage später erlegen .

Dettingen : Beim SpieleWmit Streichhölzern steckte
ein vierjähriger Bub das elterliche , landwirtschaftliche Anwesen in
Brand . Das Feuer griff so schnell um sich , daß die bald alarmierte
Wehr und die Ortseinwohner sich darauf beschränken mußten , die
benachbarten Häuser vor dem Umsichgreifen des Brandes zu schützen .

Die Dorfschule als kultureller Mittelpunkt/ ^ -^ .«-
" "'

Die Landschule und in ihr der Dorflehrer stehen heute nicht mehr
allein im Dienste eines Erztehungsaustrages , sondern haben darüber
hinaus vor allem die kulturelle Betreuung des Dorfes zu Pflegen . Dieser
Austrag ist ebenso beglückend wie wichtig und im Grunde einfach . Im
bäuerlichen Leben rauschen die tiefsten Quellen unserer Volkskultur .
Das Natürliche und Bodengebundene sind bäuerliche Lebenswerte , die
im Mittelpunkte des ländlichen Tagesablaufes stehen . Von hier aus
mutz die Wiederbelebung und Stärkung echter ländlicher Kultur aus -
gehen und ohne jede Swdtseiudlichkeit dem dorfeigenen Lebensziel
dienen . Immer steht dabei die Charakterbildung im Vorder -
gründe und nicht die Erreichung rein schulmätziger Spitzenleistungen .
Aus dem Charakter und nicht aus dem einseitigen Verstand entwickeln
sich die Führernaturen , deren das deutsche Dorf der Zukunft In beson -
derem Matze bedarf . Gesinnungsbildende Stoffe gibt es im lehrplan -
mätzigen Unterricht aus dem Dorfe mehr als genug . Man denke an
den Schulgarten , an Schulfeiern , an die Ausstellung von Schülerarbeiten ,
an Lehrausflüge usw ., denen das weiche und empfängliche Gemüt
des Kindes charakterlich seine weltanschauliche Formung erhalten kann .

Der echte Dorflehrer vermitt ^ t seinen kulturellen Willen der ganzen
Gemeinde . Dabei müssen Elternschaft , Lehrer und Schule eine einheit -
liche dörfliche Erziehungsgemeinfchaft bilden . Weil der Lehrer weitz ,
datz die kulturelle Arbeit das Kernstück seines Berufes ist darum wird
er seine Aufgabe als ländlicher Kulturträger dem ganze » Dorfe zugute
kommen lassen . Die musikalische Betreuung des Torfes , die Gestaltung
von Laienspielen , die Bearbeitung des Torfbuches , der Vortrag all -
gemeinbildender Vorträge vor der Dorfgemeinschaft , die kulturelle Be -
treuung der Umquartierten , die Pflege des bäuerlichen Brauch - und
Gebrauchtums , der Aufbau der Dorfbücherei : wie mannigfaltig sind die
Kulturauf gateu , die durch den Lehrer gelöst werden können .

Der Beitrag der Landschule zur Weckung und Pflege der gestaltenden
und schöpferischen Lebenskräfte unseres Volkes ist groß , wenn der Lehrer
seine Arbeit in das Ganze des Dorfes stellt . Die Schule mutz der
Mittelpunkt des Torfes fei» . Tarin lieg « ihre bedeutsamste Ausgabe
zur Erhaltung der geistig -willeusmätzigen Kräfte unseres Landvolkes
und ' damit für die Zukunft der Nation .

Aus dem von der Feuersbrunst ergriffenem Anwesen konnten Vieh
und Hausrat gerettet werden , alles andere brannte nieder .

Ettlinser TageSfpiegel
Sämtliche Löschzüge der Freiwilligen Feuerwehr , ein-

schließlich SE . -Trupp und HJ .-Schar , treten heute abend am
Spritzenhaus an .

Badische Familienchronik
Geburtstage : Friedrich Enger , Rutzheim , 75 Jahre : Karl Kühne ,

Gondelsheim , 75 I . : Frau Franziska Müller , Bad Peterstal . 88~ • Frau Rosa Becker ,Adam Rettig , Wanheim , 70 I, : Frau Rosa Becker , Weinheim , 81 I . :
Major a . D . Ruprecht Klehe , Weinheim . 75 I . : Georg Diugeler , Wein -
Heim, 75 I . : Frau Anna Kehe , Rastatt . 75 Jahre .

Goldene Hochzeiten : Lukas Stöhr und Walburga , geb . Feitzt ,
Schweighausen : Jakob Ebert III und Christine , geb . Zimmermann ,
Weinheim : Georg Peter Hopp und Maria , geb . Trapp , Weinheim ;
Eheleute Louis König , Bruchsal : Eheleute Robert Duse , Wiesental .

Todesfälle : Frau Theresia Schwendemann . Steinach t . K . : Anna
Maria Säuger Eckartsweier : Frau Wilhelmiue Löhlein , Rutzheim :
Frau Kunigunde Bolz , Rntzheim : Friedrich Reiber , Lahr : Frau Fran¬
ziska Börstg und Frau Pauline Nock , Bad Peterstal : Anton Schmid .
Steinach t . K . ; Fritz Ehret , Lahr ; Frau Theresia Haas , Lahr .

RheinwasserstSnde vom 15. Juni : Konstanz 420 , plus 4 : Rheinfelden
295 , plus 4 : Breisach 260 , gleich : Strasburg 315 , minus 4 : Karlsruhe
474, minus 11 ; Mannheim 365 , minus 7; Caub 241, minus 3 Zmtr .

Schützt die Eidechsen !
Sonnige Abhänge , Steinhalden , sandige Raine , Wurzelstöcke in

Waldblößen , auch Hecken und Zäune sind die Aufenthaltsorte unserer
einheimischen , so nützlichen Eidechsen. Sich sonnend liegen die flinken
Tierchen auf Lauer und spähen nach Beute . Vor ihren umsichtigen
und klugen Augen ist die Mücke selbst im Flug nicht sicher . Der
Falter am Blumenkelch sällt ihrer Gewandtheit zum Opfer . Auch
Regenwürmer , Spinnen , Käfer , Larven , Grillen und Heuschrecken
bilden die Nahrung der Eidechsen. Darum schützt sie! Sie vertilgen
als Feld -, Wiesen - und Waldpolizei viele Schädlinge . Deutschlands
schönste Eidechse ist die prächtige grüngefärbte Smaragd - Eidechse.
Andere Eidechsenarten unserer Heimat sind die Zaun -, die Berg -
und die Mau .ereidechsen. Mit den Eidechsen verwandt ist die Blind -
schleiche , ein harmloses , ebenfalls sehr nützliches, schlangenähnliches
Tierchen , das in Wiesen und lichten Buchenbeständen nach Nackt-
schnecken und - Regenwürmern jagt .

Ehrenchronik
Auszeichnungen : E . K . 1 . Klasse : Uffz . Alfred Rauch , Spessart ;

Feldw . Heinz Büchtmaun , Dasbach : Uffz . Helmut Geiger , Lahr : Gefr .
Alfons Fauth , Eisental : Feldw . Max Zoller , Sinzheim : Oberfeldw .
Paul Raub , Muggensturm : Oberwachtm . Alfons Ruh , Oberacheru . —
E . K . 2. Klasse : Gefr . Josef Götz . Spessart : Obergefr . Franz Mad -
liuger und Gefr . Alex Maolinger , Sasbach : Oberwachtm . Leo Kölmel ,
Rastatt : Uffz . Rudolf Falk , Baden -Lichtental : Wachtin . Jofes Ruh ,
Oberacheru . — Kriegsverdien st kreuz 2 . Kl . mit Schwertern :
San .-Obergesr . Franz Faller , Seebach : Obergefr . Lorenz Doll , Mösbach :
Obergefr . Alfons Jung , Bietigheim : Obergesr . Anton Knörr , Rastatt ;
Obergefr . Alfred Kolb , Gausbach .

Heldentod : Gefr . Friedrich Eichhorn , Steinbach ; Grenadier Artur
Droll , Steinbock »: Obergefr . Otto Hertle , Ulm : Gefr . Albert Kist , Lauf ;
Gefr . Eugen Erhard , Sasbach : Gefr . Heinrich Kaiser . Gernsbach : Uffz .
Walter Will , Gaggenau : Obergefr . Friedrich Burkart . Sinzheim : Soldat
Rudolf Serr , Faulenbach : Obergefr . Franz Reitz , Appenweier : Obergefr .
Wendelin Herr , Steinach I . K . ; Soldat Karl Haas . Obergrenadier Alois
Oberle und Matrofen -Obergefr . Franz Müller , Plittersdorf : Uffz . Hans
Karl Dieterle , Lahr ; Schütze Walter Baumauu , L«hr .

Kleine Kulturnachrichwn
In der Winterspielzelt 1943/44 erreichte das G r e n z l a n d t h e a t e t

Konstanz die bisher höchste Besucherzahl innerhalb einer Spielzeit .
Bei einem Fassungsvermögen des Zusctiauerraums von 450 Sitzplätzen
waren die 286 Vorstellungen — 110 Schauspiel - , 96 Operetten - und
68 Opernaussührungen — von rund 128 000 Theaterfreunden besucht .
In Anwesenheit des Dichters wird am 15 Jult das . .Große Welt -
cheater " von Wilhelm von Scholz aulatzlich dessen 70. Geburtstages
aufgeführt .

Dr . Phil . Richard Benz , der auS Reichenbach I. Vogtl . stammende , seit
fast drei Jahrzehnten in Heidelberg lebende Schriftsteller , feierte feinen
60 . Geburtstag . Seine Hauptarbeitsaebiete sind Geschichte der neueren
deutschen Literatur , der Musik und der bildenden Kunst vor allem im
Zeitalter Goethes und der Romantik . Dr . Benz ist auch Herausgeber
der Deutschen Volksbücher , alter deutscher Legenden u . a . m .

Tagung der Oberrheinischen Historischen Kommission

Nach mehrjähriger Pause hielt die Oberrheinische Histor . Kommission
in der Reichsuniversttät S t r a tz bur g eine Tagung ab . staatsmlNlster

« « taflS ml
"

lern » erbau ?, der oberrheinischen Gefchichts - ^ und
Altertumsvereine gestaltet , dem 7 badische und 18 Massische Einzel -
vereine angehören . Dann gedachte er der in den letzten Jabren ver -
storbenen Mitglieder der Kommission , darunter Staatsmintster Otto
Wacker Archibdirektor Dr . O b s e r und Direktor Hans R o t t . Trotz
der schweren Zeit gedenke die Kommission ihre Arbeit nicht einzustellen ,
sondern die Vollendung der grotzen Quellenwerke , die Fortführung der
Zeitschrift für die Geschichte des oberrheinischen Volkstums und wichtig «
Untersuchungen im einzelnen unentwegt im Auge zu behalten .

HJ .- Gebietsschieflkampf In München

Am letzten Sonntag traten auf dem Schiebstand des Postsportvereins
München die Gebiet Baden -Elsatz , Hochland und Württemberg zu
einem Vergleichskamps an . Geschossen wurden 10 Schutz in den vier
Anschlagsarten und der Reihenfolge liegend , stehend , sitzend und kniend .
Erster wurde das Gebiet Hochland , das 1697 Ringe erreichte , 2 . Baden
mit 1667 Ringen und 3 . Württemberg mit 1641 Ringen . Bei der
Einzelwertung überragte der Hochländer Wetndl die andern : mit

^
367

Ringen stand er unumkämpft an der Spitze . Der Zweite , der Badener
Schn ^ ikart dessen Visier sich während der liegenden Serie verschoben
hatte und

'
dadurch starke Verluste hatte , kam trotzdem noch so weit

nacb vorn aber dicht gefolgt von dem Karlsruher Jürgen Ruh , der
nur einen Rina weniger auf seiner Scheibe hatte . Eine prachtige Leistung

für einen Jungen vom Jahrgang 1929 ! Der 5 . Einzelsieger war der
Karlsruher Heetz mit 339 Ringen .

»SSnStSA» f. SSA « ISAMM

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Unsere kleine Undine -Renate macht

zu glücklich . Eltern : Gerda Märkle ,
geb . Berger , Durlach , Lamprecht -
ftraße 13, z . Z . Privatklinik Prot , lin -
zenmeier ; Obergefreit . Fritz Mttrkle ,
z . Z. Im Osten .

.. W - Bei den schweren Abwehr -
kämpfen im Osten tiel am

TT 13. Februar 44 unser lieber
Zunge

Uffz . Jochen Schold
Inh . des EK. 2, des Inf .-Sturmab -
zeichens , des Verwundetenabzei¬
chens u . a . Ehrenzeichen .
Karlsruhe , Bismarckstr . 18, 15. i . 44 .

In tiefer Trauer : ) . Schold u . Frau
Ude , geb . Zunge ; Hannemiete
Kirschbaum , geb . Schold ; W .
Kirschbaum , Reg .-Rat , z . Z . bei
d . Wehrmacht , u. Anverwandte .

Nach Gottes hl . Willen wurde uns
unsere liebe , treusorgende Mutter
Anna Wieder , geb . Vogel

nach langem Leiden Im Alter von
51 Jahren entrissen .
Karlsruhe , den 13. Zun ! 1944
Ludwig -Wilhelmstr . 18 .

Sohn Friedrich Wieder ; Tochter
Lydia Wieder , und Enkel .

Die Beerdigung tindet am Freitag ,
den 1«. Zun !, 9 Uhr, statt .

Heute nacht ist uns . liebe Tante ,
Großtante und Schwägerin

Marie Weingand
nach schwerem , mit vorbildlicher
Geduld ertragenen Leiden im Alter
von 65 Jahren heimgegangen . Ein
Leben , das sich für andere auf¬
opferte , hat damit seine Erfül¬
lung gefunden .
Karlsiuhe -Daxlanden , 14. Zun ! 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Weingand ; Dipl .-Ing . Ri¬
chard Weingand , u. Verwandte .

Die Beerdigung findet Freitag , den
16. Zun !, 16 Uhr, auf dem Friedhof
zu Daxlanden statt ; die Einseg¬
nung 15 .15 Uhr im Trauerhause ,
Kastenwörthstraße 47 .

Für d . wohlf . Beweise innigst . An -
teiln . u . d . schönen Blumenspend .,
die wir b . Ableben mein . Ib . , unver -
geßl . Vaters , Franz Kneller , erhalt ,
haben , herzlichsten Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Johanna Kneller , Karlsruhe .

Für die beim Heimgang unserer
lieben Mutter , Frau Susanna Vier-
llng , Rechn .-Rats -Witwe ., ausgespr .
Teilnahme danke ich hierm . herzl .

Otto Vierling , Oberrechnungsrat
b . Fzabt . b . Ev . Oberkirchenrat .

Karlsruhe , 12. Zun ! 1944

Für die herzl . Teilnahme am Heim¬
gang meiner Ib . Frau , Luise Blum,
geb . Kumm, bringe ich allen mei¬
nen aufrichtig . Dank zum Ausdruck .

Heinrich Blum.
Durlach , Ledenlr . 1. 12. Zunl 1944.

wm

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person etwa
250 g Marinaden und zwar :

am Samstag <17. 6 .)
Ernst , Georgsrtedrichstr . 22, 311—365
© eifert , Adolf - Hiiler - Str . 36, Rr .
836—1020
Pfefferte , Erbprinzenstr ., 1891—2275
Haas , Hirschstr . 31 , Nr . 2111—2510
Hübelt . Markthalle , Nr . 386—505
Kissel , Kaisers » . 150 , Nr . 1901—2300
Lauser , Osieudorsplatz 4 , 296 — 350
Lehmann , Goethes » . 25a Nr . 346
bis 535
Nordsee . Kaisers » . 133 , 2801—3665
Pfannkuch , FIl . Daxlanden , 446—676
Pfesserle , Kaiserallee 51 , 576 — 750
Ratzel . Markthalle , Nr . 341—445
Schaai , Bocckbstr . 14, Nr . 521—770
Schindele , Kaisers » . 207 , 1626—2140
Schmitt , Bernhards » . 11 , 316—380
Schöffler , Adolf -Hitler -Str . 72, Nr .
341—440
Union . Ver . Kaufstätten , Kaisers » .
92, Nr . 291—440 -
Gebr . Walter . Rheins » . 69. 336—385
Winter , Markthalle . Nr . 336—425

am Freitag <16 . 6.)
Pfefferle , Dammerstock , Nr . 436—490
Die ausgerufenen Verbraucher stud
verpflichtet , die Fische pünktlich ab -
zuholen , da sonst der Anspruch ver -
fällt . Gesätze bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 15. Juni 1944.
Der Oberbürgermeister der Landes «
Hauptstadt Karlsruhe . Eruähruugs -
amt — Abt . B —

Oefsentliche Zahlungsaufforderung .
An die Zahlung nachstehender Schul -
digkelten wird erinnert :

Schulgelder der Oberschulen <ein -
schließlich Gymnasium ) u . der Mit -
telschule jeweils sür den Monat Juni
1944, fallig am 3 . Werktag dieses
Monats , der Höheren Handelsschule ,
der Staatlichen Hochschule für Musik
und der Städtischen Musikschule sür
Jugend und Volk jeweils sür die
Monate April bis einschl . Juni 1944,
fällig am 3 . Werktag dieser Monate
bzw . nach Erhalt des Forderungs -
zettels , sowie der Städt . Haushal -
tungsschule für die ersten 3 Monate
des Schuljahres 1944/45 , fällig Inner¬
halb 14 Tagen nach Erhalt des
Forderungszettels .
Wenn die gemahnten Beträge bis
spätestens 25. ds . Mts . nicht an die
Stadthanptkasse bezahlt sind , erhöht
sich die Schuld um einen Säumnis -
Zuschlag von 2 v . H . Außerdem hat
der Schuldner die für ihn mit wet -
teren Kosten verbundene Zwangs -
Vollstreckung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den ?.5 . Juni 1944.
Stadthauptkasse .

Bekanntmachung . Der Bevölkerung
wird zur Kenntnis gebracht , datz am
Freitag , den 23. Juni 1944. in der
Zeit von 7.00—8 .00 Uhr , ein Funk -
tionsschieften der Flak mit scharfer
Munition durchgeführt wird . Das
gefährdete Gebiet umfatzt den >stadt -
und Landkreis Karlsruhe mit den
Orten Blankenloch . Büchig , Hags -
selb , Rintheim , Eggenstein , Knie¬
lingen , Daxlanden . Grünwiukel ,
Beiertheim , Bulach , Forchheim ,
Rüppurr . Bruchhaufen .
Luftfchutzmätziges Verhalten wäh -
rend dieser Zeit wird empfohlen , da
das Betreten des bezeichneten Ge -
biets mit Gefahr verbunden bist .
Die Sperrung der Hauptberkehrs -
stratzen erfolgt durch besondere Po -
sten . Das Betreten der nicht gesperr -
tenStraßen geschieht auf eig . Gefahr .
Es wird ausdrücklich darauf hinge -
Wielen , datz es sich nicht um die Aus -
lösuug eines behelfsmäßigen Flieger -
alarms handelt , sondern nur um ein

Funktionsfchießcn , d . h . ohne feind -
liche Flugtätigkeit .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1944,
Der Polizeipräsident .

STELLEN -ANGEBOTE
Industrie -Unternehmen sucht für den

Einsatz in den besetzt . Westgebieten
Finanzbuchhalter , Rechuuugsprüser ,
Maschinenbuchhalter . Bewerber , die
aus den angegebenen Arbeits -
gebieten bereits tätig waren , über
eine entsprechende Erfahrung ver -
fügen , und deren Freistellung ae-
sichert ist , senden ausführliche Be -
werbuugsunterlagen unter Angabe
der Gehaltsansprüche unter H .A .
5288 c an Ala Hameln <Weser )
Stratze der SA . 29 <20) .

Lagerführer für größeres Ausländer -
lager mit Verpflegung , erfahren in
der Führung größerer Läger sowie
im Behördenverkehr , zum baldigen
Eintritt gesucht . Bewerbungen von
Herren , die bereits einschlägig tätig
waren und Erfolge nachweisen kön-
neu , werden bevorzugt . Angebote
unter H .G . 12496 an Ala , Hamburg 1 .

Lagerführer gesucht für Ausländer -
lager von Jndustriewerk Mittel -
bavens . Energische , charakterfeste
Leute — auch Kriegsversehrte —
kommen in Betracht . Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen unter
Nr . K 30473 an die Bad . Presse .

Zur Betreuung eines Ausländerlagers
erfahrener Lagerführer von Jndu -
strieunteruehmen I . württ . Schwarz -
wald per sofort gesucht . Angebote
unter K 30132 an Badische Presse ,

Betriebsfchlosser , wenn . auch nur
halbtags oder stundenweise tätig ,
wird gesucht . Franck u . Kathreiuer
GmbH ., Karlsruhe - Rhein hasen .

Aelterer Schreiner gesucht , auch halb -
tags , zwisch . Karlsruhe u . Rastatt .
Augeb . uut . K 30415 an die BP .

Kellner sür Restaurant per sofort ge-
sucht . Schloß -Hotel , Karlsruhe ,

Wachmänner werden für Revier - u .
Sonderwachen <am Platz ) einge -
stellt . Karlsruher Wach - u . Schließ -
gefellfchaft , Kaisers » . 106. Tel . 577.

Hausbursche und Packer sür leichtere
Arbeit gesucht . Schuhhaus Robert
Danger , Khe . , Kaiserstraße 161.

Sekretärin für unser Berliner Büro
gesucht . Bewerberinnen müss . selb-
ständig korrespondieren können , ge-
wandt in Verhandlungen mit Be -
Hörden u . mit den sonstigen Sekre -
tariatsarbeiten vertraut sein . Be -
Werbungen mit Lebenslauf . Bild
u . Zeugnisabschriften sind zu rich-
teu unter H . 8206 an Ala , München
23, Ungererstraße 19.

Frau für über die Mittagszeit gef .
Pension Doldt , Karlsruhe , Hir ~
stratze 32

Aelteres Elievaar , das augenblicklich
Enkel Im Alter von 5 und 6 Jahren
bei sich bat , sucht per sofort od . fpä -
ter im eigenen Hause erfahr . Haus -
aehilfin - d . Stütze . Genehmigung
des Arbeltsamtes Ist vorhanden .
Frau Emma Schroers , Schopfhelm
(Baden ) , südl . Schwarzwald .

Hnusgehilsi » in Haushalt zu 3 Per -
soneu gesucht . Angebote unter Nr
7618 an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Kriegsbeschädigt . sucht Stelle a . Kraft¬

fahrer . Reichert , Khe ., Kaisers «. 112.
Dame mittl . Atters sucht

Beschäftig « . In leichter Büroarbeit
Augeb . unt . Nr . 7605 an die BP

Junges Mädchen , i . Studium stehend ,
sucht Beschäftigung , stunden - oder
halbtagsweise , evtl . a . Heimarbeit .
Angeb . unt . Nr . 7626 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
In Konstanz wird schöne S-Zimmer -

Wohnung , die gegen kleinere ein
getauscht werd . kann , geboten . @e>
sucht In Karlsr . od . Umgeb . 4—5-
Zimmer - Wohnung , möglichst mit
Garten . Angebote an Büchel , Kon
stanz . Saarlandstraße 26.

Wohnungstausch Breslau — Baden .
B : ete : Breslau -Stadtrd . gr . schöne
4V-- bzw . 3V-- Z .- Wohnung , große
Küche, Bad , Balk, , Garten . Miete
96.35 M . 8 Min . b . d . Straßenb .
Suche : Am Stadtrd . od , in Klein -
stadt Oberbadens 3-Z .- Wohng . m .
Garten bzw . 1' /, . od . 2 -Z .-Wohug .
Dr . I . D i ck, Breslau - Oswitz ,
Oswitzer Stratze 131.

4 -Zlmmerwohnung , Küche , 2 Keller ,
Angeb . Bad , Etagenheiz . , Veranda ,Garten , schöne Lage in Bad Phr -
mont «Mietpreis 62 .50 M ) gegen
3-Zlmmerwohng . mit Bad in einer
Stadt Badens letwa Freiburg/Br .)
zu tauschen . Oberle , Bad Phr -
mont , Zimmermannstraße 3 .

l M M O B I L I E N
Zigarrengcschäst mit größ . Wohnung

in badischem Kur - oder Badeort
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 29862 an die Badische Presse .

VERKAUFE

Kontoristin für Werk im württemb .
Schwarzwald gesucht , die über läu -
gere praktische Erfahrung in allen
kaufmännischen Arbelten verfügt .
Insbesondere sind buchhalterische
Kenntnisse (Betriebs - und Finanz -
buchhaltung ) erforderlich . Angeb .
unter K 30383 an Badische Presse .

Weibl . Bürokraft für Kartei gesucht .
Angebote unter K 28815 an die
Badische Presse .

Bedienung , tüchtig , findet lohnende
Stellung , Gaststätte Tivoli , Achern
<Baden ) . Ruf 546.

Frauen für ganz - oder halbtags so-
fort gesucht , angenehme Tätigkeit .
Deutsche Lupoeid - Gesellschast , Khe .,
Richard - Wagner -Straße 9.

iflit-lusgehilfin in Einfamilienhaus ins
Allgäu sofort gesucht . Angeb . unter
E . 8199 an Aala , München 23,
Ungererstraße lg .

Raupenbagger mit Hochlösfelausrüst .
1 rn J, mit Greiseransrüstung 0,7 m»,Neuwert 56 000 RM . , Tauschweri
42 000RM ., Monatsmietertrag 1200
RM . , in einwandfreiem , betriebs -
fähigem Zustand , abzugeben , bezw
zu tauschen .
Einsamilienhaus , beziehbar , mit
Garten , in schöner Gegend Süd -
dentschlauds , suche ich im Austrag
zu kaufen oder zu tauschen . Angeb
erbeten an Carl Bensel , Jmmob .
Mannheim , Waldparkstraße 35.

Eich . Anrichte 50j K; eiserne Garderobe
50Jl \ grotze Obsthorde 50eichen .
Notenständer 30 M , zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 7620 an die
Badische Presse .

Lssizierssticsel (Gr . 41 ) von meinem
Sohn für 45.— M zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . D 829 an die BP .

Rosenkohl - Setzlinge zu haben in A u e ,
Memeler Stratze 8.

TIERMARKT
Blauer Wellensittich zu verkaufen .

Karlsr . . Gottesauers » . 33, IV ,

EMPFEHLUNGEN
RichardHaas , Karlsruhe , Hirsch¬

straße 31 . Wildverkaus am Freitag ,
den 16. Juni 1944, ab 9 Uhr , aus
die Nummern 6501 — 7300 gegen
yalbe Fleischmarken . Abgabe nur
auf meinen alten Kundenauswets .
Gelben Personalausweis unbedingt

' mitbringen .
F . Schindele , Karlsruhe , Kaiser -

straße 207 . Wild -Berkaus am Frei -
tag , den 16 . Juni 1944 , auf die
Nr . 3301 — 4100 der blauen Wild -
karte unter Vorzeigen des gelben
Lebensmittelausweis . Bitte Fleisch -
marken u . Einschlagpapier mttbr .

Pfefferle , Inh . H . Gropp , Erb -
prinzenstr . 23. Wildverkaus : Frel -
tag , 16 . Juni , auf die Nr . 9501 bis
10 000 u . vou 1—500 . Abgabe nur auf
meine alten gelben Kontrollkarten
und Lebensmittelkarten - Ausweis ,
sowie hcklbe Fleischmarkeu . Ein -
wickelpavier bitte mitbringen . —
Empfehle meine ff . norddeutschen
Wurstwaren in bekannter Güte , so-
wie französische Trüffeln .

Mein Geschäft ist ab sos , Montags ,
Donnerstags n . Samstags geössn .
Karl Jock , Juwelier u . Uhrmacher -
meister , Karlsruhe , Kaisers » , 179.

Besuchen Sie unsere Eigenheim -Mo -
dellschau vom 10. bis 18. Juni 1944
einschl . im „ Küustlerhaus " - Saal ,
durchgebend geöffnet von 10 — 18
Uhr täglich . Aufklärungsschriften ,
Beratung u . Auskunft in all . Bau -
u . Finanzierungsfraqen kostenlos
u . unverbindlich . — Eintritt frei . —
Bausparkasse der deutschen Volks
danken , A .G ., Berlin , in Gemein
schast mit : Bad . Beamtenblmk ,
Viehmarktbank sowie Volksbank
e . G . m . b . H . , Karlsruhe .

THEA TER

Staatsth . Do . 15. 6-, 19.00, 26. Do. : Schön
ist die Welt . Fr. 16. 6., 19.00, 29. Fr . :
Tasso (zum letzten Mal ) . Sa . 17. 6.,
19.00 : Salzburger Nockerln . — KI. Th .
Fr. 16. i ; 19.00 : Eva Im Abendkleid .

FILMTHEATER
GLORIA - RESi . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Herr

Sanders lebt gefährlich " . Eine er¬
götzliche Kriminalfilm -Parodie . Zug.
ob 14 Jahre zugelassen .

GLORIA . Voranz . Ab morgen Freitag :
„ Marietta " . Ein bewundernswerte »
Spiel der großen spanischen Sänge¬
rin Estreilita Castro .

PALI . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Ein Mann geht
seinen Weg " . Ein aufsehenerreg . Ro¬
manfilm . Im Beiprogr . : „ Der Uber¬
raschende Säugling " . Zug, ab 143. zug .

UFA-THEATER . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Schräm ,
mein " . Ein heiterer Wien -Film . Zug.
über 14 Jahre zugelassen .

CAPITOL . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Die Hoch¬
staplerin " . S . Schmitz , K. L. Diehl .
Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

ATLANTIK zeigt „ Fräulein Frau " . 2.45,
5.00, 7.15 Uhr . Jug . nicht zugel .

KAMMER .Ab 2.45 : „ KohlhieselsTöchter " .
RHEINGOLD. Heute letztmals 3.00, 5.15,

7.30 : „ Die geheimnisvolle Villa " .
Jugendl . nicht zugelassen .

Bessere Eicrcrträac durch Eierlege -
Pulver Koudexol Paket RM . 1 .45.
Drogerie Günther , Karlsruhe ,
Zähringerstr , 55. Ruf 1909.

Fakirrad -Diebstahl -Versichcrungen
Jahresprämie von RM . 3 .50 an .
Bremer -Allgem . Vers . A .G . Karls -
ruhe . Riesstahls » . 6.

j ETTLINGEN / ALBTAL 1
Robert Ruf , Ettlingen , empfiehlt

Mittel gegen Ameisen , Schwaben .
Wanzen und Läuse , Schneckentod ,
Werren , Wühlmäuse u . Feldmäuse ,
Erdflohpulver , Blattläufe .

I DURLACH / PFINZGAu
""

)
Brille gefunden am 4 . 6 . 44 . Abzuhol .

gegen Eiurückuugsgebühr bei Weiß ,
Weihersttaße 10.

VERLOREN
Grauer Herrcupullover verloren auf

dem Wege Brauerei Fels , Kriegs -
straße — Schesselstratze — Kaiser -
allee — Riesstahlstraße — Hoff -
straße — Reinh .-Heydrich - Straße .
Abzugeben gegen gute Belohnung :
Brauerei Heinrich Fels , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 115.

SCHAUBURG. Heute letztmals 3.00, 5.15,
7.30 : „ Brüderlein fein " . Jug . über
14 Jahre zugelassen .

Durlach . Skala . Heute letztm . : „Seine
beste Rolle " . Beginn 3.00, 5.15, 7.30
Uhr . Jug . über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. Täglich ab 2.30 Uhr :
„ Im Schatten des Berges " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zug .

Durlach . Kammer - Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „Zwischen Himmel u.
Erde " . Jug . nicht zugelassen .

KONZERNE
Albrecht Schönhals , der bekannte Film¬

schauspieler , kommt morg . Freitag ,
16. Juni , 19.30 Uhr, persönlich nach
Karlsruhe und gibt in der Festhalle
einen „ Meisterlichen Unterhaltungs¬
abend " . Außer dem gefeierten Film¬
liebling , der Ernstes und Heiteres
vorträgt , wirken mit : Anneliese Born,
seine Gattin und Partnerin , der Tän¬
zer Erwin Hoffmann , die ausgezeich¬
nete Geigerin Herta Parow , die
Werke von Brahms , Hubay und Sa -
rasate spielt , u . Maria Kalamkarian
am Flügel . Karten v . 2.10 bis 6.30 M .
bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12
u. 3—6) u . H. Maurer , Kaiserstr . 209
(9—12) . Keine telef . Vormerkungen ,bitte nicht anrufen .

VERSCHIEDENES
Für Prüfungsarb . knrzfrist . Schreib

Maschine zu leihen ges . Angebote
unter Nr . 7628 an die Bad . Presse

Umarbeiten b . Kleidungsstücken wer -
den angenommen . Angebote unter
Nr . 7627 an die Badische Presse .

Frau , 35 I . . m . 2 Kindern , 10 u . 12
3 V sucht Ausenth . in ein . Schwarz -
walddorf . Angebote unter Nr . 7623
an die Badifche Prefs «.

Verlegung d . Elisabeth -Stkler/Georg -
Mantel -Abends . Um dem Schönhals -
Gastpiel und anderen Veranstaltun¬
gen auszuweichen , wurde d . „ Enoch -
Arden -Abend " auf Donnerstag , den
22. 1uni , 19.50 Uhr, Friedrichshof -Saal ,
umgelegt . Die gelösten Karten gel -
ten für dies neue Datum . Der Vorver¬
kauf geht weiter bei Kurt Neufeldt ,Waldstr .81, u . H. Maurer , Kaiserstr .209.

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute Ab«

schieds -Vorstellung unserer Kunst»
ler . Ab morgen neues Programm .

GEFUNDEN
Herren - Armbanduhr mit Lederband

vor d . Hauptpost am Samstag ge»
fuudeu . Abzuholen bei Himmels «
dach , Karlsr ., Waldstraße 51, _
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